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Die GkupWina aufgeiöst! 
NeuwaMen am September Demission 
des Auftizmiuifiers -»VuNkevit Herr der neuen 

Situation 
d .  B e o g r a d ,  1 v .  F m ä .  D i e  V n t w i r -

t«ng der innerpoUtischen Lage hat uncr-
«artet eine gera^zu sensationelle Wendung 
genommen. Die zwischen dem Ministerpräsi­
denten B u ? l L e v l 6 und den Gruppen 
der radikalen Partei gesührten Verhandlun« 
gen zwecks Beilegung verschiedener Mei-
«ungSverschiedenheiten in der Führung der 
inneren Politik find ergebnislos verlwisen. 
Deshalb wurden sie gestern nachmittags 
kurzweg abgebrochen. Zwischen den beiden 
Flügel» der radikalen Partei ist es zum voll 
ständigen Bruch gekommen. ES mehcen sich 
sogar Stimmen, wonach der Ausschluß Bu-
kiöevi«!' aus der radikalen Partei bevorstehe, 
da er ihren Interessen entgegenarbeite. 

Die erste Folge des Bruches zwisch-n dem 
Vttnisterprüsidenten einerseits und dem ra­
dikalen ^ntnim und der PaSiö-Gruppe an» 
dererseilts ̂ ar der Rücktritt des Iustiznini-
perS Dr. T rSki ä. Der RegierungSî s hat 
die Demission sofort angenommen. Gleich 
darauf sichr er nach Topola, wo ihn der Kil» 
«ig in mel̂ stündiger Audienz empsinq. Hie­
bet soll, wie kategorisch versilbert wird, der 
König die rwrgele t̂en Ukase ilber die Ans-
löslmg der Gkupschtina und die Ausschrei­
bung ,der Neuwa^en geneksmiqt haben. Der 
König genehmigte auch die Nkase. betreffend 
die Neubesetzung von IS GroPj!»»panposten 
und einiger hv r̂er Beamten im Verwal­
tungsdienste. 

Der Ministerpräsident ist abends in offen-
si'Vlich guter Laune nach Beograd zurückge­
kehrt. 

Die Version, nach der die llkase nur mebr 
ibrer Sanktion harren, ist gestern abends 
Pressevertretern gegenüber auch vom Au­
ßenminister Dr. Marinkoviü bestätigt 
worden. 

o. B e o g r « d, HeMe vormit­
tags ist ans Tovola ein Kmier mit d«?» vom 
pöniq nnterzeichnet-n T l̂breiben b<'tr̂ send 
die Auf̂ Ssttng der Swpfchtina und AuS'ckrei 
bung von Netnvahsen für den lt. Septemb-r 
eingetrofsen. Die Kammer wird mit henti-
f̂ m Tagl? avfoelyst. Die neue Gknpsch?ina ist 
skr den k. Oktober z^n e!ner Ml̂ erordentli-
ik^n Session zwecks (»rledisving d?? Forma, 
ritzten einbentfen. Ve ordentliche Tesss''n 
wird dann im Sinne der Verfassung am 2V. 
vktober ervssnet. 

Der Albanien-Konflikt 
o. Beograd, 1k. ^nni. Meldungen ans 

Nordalbanien zusolge ist die dortige Bevöl­
kerung gesten die Italiener und ^n gegen 
Ylugoslawien geriî eten politischen Klirs 
sehr mtfgebracht,  ̂sie besürchtet, dah der 
Bruch mit Bcoqrad dem Lande grofjen wkrt-
schastlichen Sckaden bringen könnte. Die 
Invasion der Italiener und die wirtsch-lst-
llche llnterjock'ung des Landes seitens des 
italienischen Kapitals erbittern die Bevöl­
kerung noch mehr. Es kam bereits zu anti-
italienischen Demonstrationen. In P«?a 
griss die BevSlkernng mehrere italienische 
^^ns^nieure beim Strakenban an und tötete 
vier Personen. Der l̂ wischensall in Pnla 
wird in Beograd amtlich bcstätiqt. Die ?i-
rana-Ret»!erung nnterni*f»m drakonische 
nahmen zum Schutze der italienischen Agen­
ten. 

In demokratischen Kreisen herrscht über 
die Unterzeilhnung dieser Ukase, die s«^n 
in der heutigen Nummer des Amtsblattes 
verössentlicht werden, große Zusriedenheit. 
«S wrrd betont, daß die Wahlregierung ein 
reines homogenes Kabinett darstellt. Herr 
VukiLeviü und alle übrigen radikalen 
Minister, die höchstwahrscheinlich aus der 
Part̂  ^on in den nächsten Tagen ausge­
schlossen .werden, treten korporativ in die De­
mokratische Bereinigung ein. 

Der provisorische Präsident der radikalen 
Partei Aea Stanojeviühatden Haupt 
ausschuß und den Nbgeordnetenklub telegra­
phisch zu einer dringenden Sitzung einbern. 
sen. Bei dieser Gelegenheit soll Herr B u k i-
ö e v i ü  m i t  a l l e n  s e i n e n  A b ­
g e o r d n e t e n  u n d  M i n i s t e r n  
a u s  d e r P a r t e i  a u s g e s c h l o s ­
sen werden.  ̂

o. B e o g r a d, 1!). Juni. Im Sinne 
des Ukas, den r̂ Ministerpräsident gestern 
dem König znr Untcrchrist vorgelegt hat, 
werden lu. a. zum GroskZ^upan in Zagreb Dr. 
Bogdan G t o p a r. in lketinse Jovan 
G r a s e l l, in Bihas Mahmud Beg 
H r a S n i e a i n  T r a v n i k  A V d u l  H a s a n »  
b e g o v i ü u n d  i n  M o s t a r  M i l i s a v  I v a »  
niseviü ernannt. Alle vorgeschlagenen 
G r o f i w p a n i e  s i n d  A n k i ä n g e r  B u k i L e v i t ! '  
oder Mitglieder der Deml̂ atischen Bereini­
gung. Den größten Widerstand ries die 
Bestellung der nenen l̂ rofjtnpane in Bos­
nien nnd der Herzegovina hervor, die eine 
Konzession an die Mnselmanen darstellt. Be 
sonders die bosnischen Radikalen sind dar­
über Msgebracht. Hinsichtlich Sloweniens 

ist die Entscheidung noch nicht gesallen. 
(gleichzeitig wird auch eine größere Anzahl 
Bczirkshauptleuten versetzt werden. 

o. Beograd, 15. Juni. Der Ministerprä­
sident weilte den ganzen Vormittag in sei­
nem Kabinett, wo er mit den Kandidaten 
für die noch zu besetzenden Ministerposten 
verhandelte. Für l1 llhr war eine Sitzung 
des Ministerrates anberatnnt, in der Herr 
Vvtkiöevi«; feine Kollegen von der AnflS» 
snng der Sl̂ epschtina und der Ausschreibung 
der Nenwahlen osfiziell verständigte. Die 
Bervollständigung der Regierung wird noch 
sür heute nachmittags erwartet. 

Voten und die SowietS 
o. W a r s ch a u, 15. Juni. Der Konflikt 

zwi'sÄ)en Polen und Rußland wurde durch 
die unanmhmbaren Forderungen der Sow-
jetregierunsi in den lehten Tasten äußerst 
verschärft. Die polnische Presse lehirt die rnis-
fischen Ford<'rllngl'n, die in der Kweiton No-
de !>er Moö'ancr Rec îernng aufgestellt mur­
inen, ent^ch'x'den crb. Wie die Tache jetzt ftcht, 
diirfte es nur schnier qelinsten, den Konflikt 
rithig beizillc î:. Nnsjlnird scheint d<'N 
Streitfall dnW att?.inni'lhen. nin einen sy-
stviniatî rlien Druck auf Polen aus,zuül»en mid 
die AuÄveifunsi aller nnliel'samen Personen 
zil er^ninsten. Heute vonnitt l̂̂ s l̂ gann vor 
d»m AuSnahmsstericht t>ie Verl̂ andlunq ge-
fsen den Mî rder So-n'fetaefnn'̂ ten Wos-
kow. Kswerda dürfte zum Tode verurteil 
werden 

izMIilimüliiilllümiiiitliil. 
Im Kino Apollo Donnerstag bis SamStag: 
Ein äußerst amüsantes Lttstspicl mit Bet« 
Daniels. Aufregendes Mowrbootrennen. 

Sehr interessant! 7283 

Grober Terror in 
Gowiet-Rußland 

o. R i g a, 15. Jun^. Moskauer Meldun­
gen zufolge hat in RußlWd ein fürchterlicher 
Terror plat.^gegriffen. In allen größeren 
Städten wurden AuSnahmsc^erichte aufge­
stellt, die mit aller Rücksichtslosigkeit die Ver-
handl-lmgen gegen die politisch Verdächtigen 
durchfi'lhven. In Odefsa wurden abermals 
14 Angeklagte zum Tot^ verurteN. Das Ur­
teil wurde solfort vollistreckt. In mehreren 
größeren Städten?am es zn größeren Aus­
schreitungen «der fanatlifchen Menige, wobei 
zcchlveiche unschuldige Personen getötet wur­
den. 

Der ZentrnlanSschnß der komnnrnistischen 
Partei ort»nete in einer außerordentlic^n 
Sitzung d.ie Moibilisierung seiner Mitglieder 
an. Dadurch wurden 900.000 tommunistische 
Arbeiter m îlisiert, d-ie zwar ihre bisheî ge 
Tätisskeit weiter versehen, 't-n jedem Augen­
blick <,lier zu den Waffen gemfen und in ih­
re militärischen Formationen gestellt werden 
können. 

Völkerbund 
o. G e n f, 15. Juni. Die Nachricht von 

der Berschärsvng des Streitsalles zwischen 
Jugoslawien und Albanien machte in Böl-
kerbundkreisen einen sehr peinlichen Ein­
druck. t?s herrscht die Auffassung vor, dah 
der Völkerbund schon Mlf seiner jeĵ igen Ta­
gung die albanische Frage anschneld«  ̂ müs­
se. Mussolini lMbe seined Delegation misge-
tragen, die Sitz»»ng des Völkerbundes sosort 
zu verlassen, sobald der albanische Konflikt 
zur Sprache kommen sollte. Wahrscheinlich 
dürste die Sache in einer geheimm Sitzung 
in Verhandlung gezogen werden. 

D Wahlen in Irland 
o. D u <b l "k n, 15. Iimi. Nach dem end 

Mtigen Ausgang der Wahlen hat die Re 
flierungspartei 39, die repub îkan îlsche Partei 
^ Valeras 50, !d^e Ar îterpartei 22, die 
Nliab!?ängigen 10 und die übrvgen kleinen 
Truppen 11 Ma-rrdate erhalten. 

Börsenberichte 
Zürich, 15. Juli. (VormiN îgSkurse). Beo­

grad 9.13^, London 25.35 Newyork 
5.20, Paris 20.3«;^, Mailand Lli.lv, Ain-
sterdam 908.27Verlin l2.'̂ .20, Wien 
73.15, Budlweifl V0.60, Bukarest 3.06 

Warschau und Moskau 
So» Misere« V«rli«er t-Mitarheit«. 

Die Schüsse in Warschau haben ei« wekt^ 
hin lslhallendes Vcho hervovgerusen, aber 
wenn man die Ermordung ldes Gesandte«! 
Wojeow in Warschau durch den russischen 
Emigranten Boris Kowerda mit dem Tklt-
tentat auf den ErzherKog Fvaniz Ferdvnmrd 
verglichen hat, das den Anstoß Kmn Welt-
krieg Hibdete, so ist das auS me-hrsachen Grit« 
den ein ganz s-c^eler Vergleich. Bor allem 
deshalb, weil die Welt eben settdom dl»»rch 
die Erfahmngen des Weltkvveg^ Mger ge­
worden ilft. Zwar erinnert auch die Forde-
rung SowsetruWands n«ch einer Teilnahm« 
an der ge^chtlichen Unteî uchimy an de« 
Fall Donaumonarchie-Serbien, aber die pol­
nische Regierung hat hier Ärsofern ekve Kom-
pronrî formel gefuirden, als Rußlmchs Be­
auftragter nicht als Vertreter seiner Regiv» 
nmg, fondern als RecWbeist«nid der Wit­
we Wo^kows fungieren soll. A.uch hat eS das 
Warschauer Kabinott nicht <m Kimdqebungen 
des Bedauerns und der Zu.sage strengster U< 
tersuch-ung sehlen lassen, wenn sie a^ch frei­
lich das anfänB-ich selir schneidige Vorgehe« 
gegen die russischen Emigrainten uiüerdesfe« 
wieber Wm grasten Teil rÜckgSnOg gemacht 
kiat, indeim fie die meisten Ber^fteten ^ 
k^reiheit sehte, da sich keine BerKindlmy zwi­
schen der Tat Kowerdas un^d den politische« 
Emigrantenkrevsen halbe feststellen lassen. 

Da<s ganze Verhalten der Sowjetmachth» 
ber, das zwischen Kriegsdrohungen und ^ 
mentis hin- und herschinmnkt, Awi-scheu Bra­
marbasieren und einlenkenden Aeußerungeî  
macht jedenfalls den Eimdruck größter Zer» 
sahren ît un>d eines C'tärfemarkierenS, daß 
letzten Endes auf jier Ertennwis der S^ä-
cl̂  beruht. Das gUt auch Kr die bliutrünstige 
Maissenexe'kution gegen die 20 Antirevvlutio-
näre, die zum Teil schon lüngerv Zeit im 
Gefängnis fas^n, also mit den jiwigisten At­
tentaten iin keinerlei Znsammenhcmg stehen 
konnten. Offenbar ist man in Moskau durch 
die Serie d^ Attentate — in Leningrad, 
Minsk imd in Warschau — so»vie dmch biv 
Hinmlskomplinientier:mg aus England sehr 
nervös t^eworden mrd Mlnn sucht den Verlusk 
an Presbi>ge verfehlter Weise durch den rotnß 
Terror wcttzumaä^en, mit dem man wohl M 
glt^-ich die unverkennbar znneb'nn'nt'e Oppo-
sttionWmmung in Rußlcmd selbst einAU» 
schüchtern sucht. 

Wenn die Sowjetregierung «Oer von den 
Mächten ein VorgelM gegen die wirklichen 
oder angeblichen Verschnvömngen der dort.^ 
gen C'migrantenkreise verlangt, so muß de« 
entgegenstcchalten n>erden, daß die anderen 
Staaten weit mehr Grund z l̂r Beschwerde 
über die allerorten betriebene bl>Ischewistische 
Weltpropaganda l>a<ben. Wie direftionslos 
die russische Politik ist, das geht aus den ge­
radezu maßlosen Voschuldigunlgen hervor, 
v>elclie gegen die britijsche Dip îcnnatie erh«o-
^ben nierden, der man vorwirst, daß sie Plan-

iäs;ig mit Attent îten und Morden arbeite. 
Wenn man auch in England nie wählevisch 
in den politischen Mitteln flemesen ist, so soll 
te Mitin sich «gerade im Eonviet-GlaShaiM hü­
ten, mit Steinen Alt nvrfen. J^m übrigen 
braucht man die rufsisclien l̂wwür^e gegen 
England uitvd die englischen gegen Mßlaird 
nicht allyl ernst zu nehmen, trotz allen 
Krieg?a<?arms bei?!^ Teile gerade setzt l>eflissen 
sind, die abgerissenen Handelsfädcn wieder 
anziitnüpfen. 

Wie mm: ül̂ erl̂ npt den asteuropäilschen 
Krieclsalarm nirgends traciisch n.immt. Sotv« 

! set-^^nßlanid will keimen Krieg, da es keinen 
Wullen kann. Einmal, weil die Rote Arm« 
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höchstens für den inneren Krieg gerüstet und 
vor allem nur für diesen polit-isch eingestellt 
ist, zweitens weil Rußlmid kein Geld hat, 
und drittens weil es gegen Polen u:rd erst 
recht gegen England keine Kriegsziele hat. 
Das gleiche gilt umgekehrt für England und 
für Polen. Letzten Endes erinnern die Kriegs 
drvhungen Kw^chen Rußland und England 
einerseiiz und Rußland und Polen anderer­
seits Ml das sonderbare Duell zwi-schen dem 

Farmer und dem Fremden, von dem Ger-
stäcler berichtet. Der Farmer hatte den 
Fremden zu einem amerikanischen Duell in 
der Weise herausgefordert, daß jeder sich auf 
ein Pulverfäßchon setzte, an deni eine bren­
nende Lunte hing; der Farmer blieb Sieger, 
weil er wußte, daß in den verhänxinisvollcn 
Fässern nur ZwiebÄn enthalten waren. Bei 
dem derzeitigen europäischen Duell aber wis­
sen es das alle Beteiligten . ., 

'—lH— 

Nachrichten vom Tage 

,!dern erdolchen. In unmittelbarer Nähe des 
jTatortes stünde ihm ein Auto zur Verfü­
gung stehen, mit dem er dann flüchten solle. 

J'm Zusanlmenihang mit dieser verworre­
nen Sache, über die absolutes ( ĵeheimniS 
herrscht und nur hie und da etwas durch-

j sickert, wurde der Beamte des Zagreber 
, Groß^upanats I. M u ! e v i ä verhaftet. 
Auch eine Maschinschreiberin, eine Serbin, 
soll in .^)aft genommen worden sein. Tie 
ganze Geschichte soll einen politischen Hin­
tergrund haben. Die Zagre^r Polizei ist 
eisrig an der Arbeit und sührt die Untersu­
chung energisch weiter. Es sollen noch sensa­
tionelle Enthüllungen zu erwarten sein. 

KuNurdo?umente 
WlL entnehmen der „ N e u e n Z ü r i« 

ch e r Z e i t u n g": 
Der frühere Direktor der Akropolis und 

Kustos der Antiquitäten von Attila, Direktor 
der Ausgrabungen von Nikopous und Siky. 
on, Alexandrus Philadelphus in ^ Athen, 
richtet an die „Times" einen Brief, der so 
breedt ist, daß er kommentarlos wiedergege­
ben werden kann: 

„Sir! Die engliscke Nation für Geradheit, 
Ritterlichkeit und Adel des Charakters in 
hohem Rufe stcht, nehme ich die Freiheit, im 
Namen einer gerechten Sache diese Zeilen 
an sie zu richten, in der Überzeugung, daß 
meine Stimme beini englischen Volk und 
seiqieil Politikern ein geneigtes Ohr finden 
werde. Diese Sache ist viele ?î ale von 
englischen Schriftstellern und Archäologen 
verteidigt worden. 

Wie Sie w>!ssen, wurde unser erhabenes 
Nationalmonument, der große Tempel der 
Göttin Athene, der unsterbliche P a r t b e-
n o n, vor mehr als einem Jahrhundert 
seines Schinuckes berwubt, jener herrlichen 
Sful̂ turen, die einen unvergleichlichen 
Schatz Ihres großen Landesmuseums bil­
den. Der Usurpator dieser Kostbarkeiten. 
Lord Eglin, k^g-nügte sich ni6)t mit den vie--
len Meistierwerken allein, sondern ^at eine 
der sech? Karyatiden des Erecbtheion abgcri's-
sen und nach England geschafft. 

Ich weiß, daß es ein eitles und fruchtloses 
Bemühen wäre, alle die wundervollen Skulp­
turen von Phidivs' ^^and zurückzufordern, 
besonders nach den .Kampagnen so vieler 
Vorkämpfer sür^die R '̂chte der Völker und 
die allgemeine (brechtigkoilt. Mögen sie zu­
rückgehalten werden bis zu der Zeit, da der 
restaurierte Parthenon selber verlangt, daß 
diese große Leere gefüllt werde. Der Par-
thcqion selber wird gegen die Schändung 
protestieren, die ihm angetan wurde. 

Doch die Karyadide und besonders die 
Ecksäule des Erechtheions (deren Fehlen 
dieses wundervolle und herrliche Monument 
denl Zusamnienbruch aussetzt) fallen nicht in 
die gleiche Kathegorie. Die Karyatide und 
die jonifche Säule des attischen Tempels ge­
ben dem Britischen Museum, Ivo sie ausge­
stellt sind, nichts. a>ber auch gar nichts. Tie 
zahllosen Besucher jenes Instituts werden ih 
re Abivesenheit nicht empfinden. Es gibt 
dort so viele Meisterwerke k^ellenischer Kunst 
zu bewundern; aber hier, bei uns, auf der 
Akropolis, bildeu diese zwei alten Archiiek-
turstücke unentbehrliche Elemente und sind 
beinabe das slno qua ns)n unseres herrli­
chen klassischen MonunientS. 

Ich bitte Sic daher, durch die mächtige 
Stimme Ihrer n^eltbekannten Zeitung einen 
Appell an die Hochherzigkeit des englischen 
Volkes und seiner Rel̂ erung richten zu wol­
len, aus daß es diese noble und generöse 
Geste nlachen möge, eine Gelte, weiche die 
Sympa-khien und die Bewunderung der ge­
samten .Kulturwelt erreaen würde. Gvieckien-
land selbst wird "s an Dankbarkeit nicht feh­
len las'̂ n. 

Damit bitte ich Sie, Sir, den Ausdruck 
meiner tiefsten Achtung für Tie und Ihr 
hochangesehenes Blatt zu empfangen." 

Marschall lautete und' in Ordnung war. Da 
das Mä'dchen auch keine verzollbaren Waren 
bei sich führte, ließ er es ^.assieren. 

Ida Murschall begab sich also nach Blies­
kastel. Untenvegs traf sie drei deutsche Gen­
darmen, denen sie aber kein Wort sa'gte, daß 
ihr unterwegs etwas zugestoßen sei. In 
BlieSkaftel besuchte sie ihre Schlvägsrin, 
aber auch ihr teilte sie nichts von einem Un­
fall oder Ueberfall mit, vielmehr war sie 
vergnügt und guter Dinge. Erst als sie wie­
der nach .Hause zurückgekehrt war, stellte sie 
plötzlich die Behauptung auf, der Zollbeamte 
habe sie in den Wald geschleppt und verge-
w>altigt. Im Prozeß wurde ihr vorgchalten, 
daß sie doch, wenn so etwas passiert wäre, 
gleich die drei Gendarmen habe zu Hilfe ho­
len können, daß sie aber zum mindesten der 
Schwägerin etwas halbe mitteilen müssen. 
Auch befänden sich Frauen, denen etwas 
Derartiges zustoße, in begreiflicher Erre­
gung, welche bei ihr nicht wahrgenonDnien 
worden sei. Ida Marschall, die Fbrigens 
nicht den besten Ruf genießt, wnßte darauf 
keine Antwort. 

Dagegen bchauptete sie, der Zollbeamte 
habe ihr nachher gesagt, wenn sie in Zukunft 
inal Schmugigelware î rüberfchaiffen wolle, 
dann könne sie kommen, fo oft sie wolle. 
Nun ist aber festgestellt, 'daß Ida Marschall 
kein Wort französisch, der Zollbeamte kl'in 
Wort deutsch spricht! Das Urteil lautete, da 
ldie Marschall einen Eid schwor, auf drei 
Jahre Gefängnis, doch ward Barbean nicht 
in Haft genommen, besonders da das Ur­
teil eines Forinfehlers wegen aufgehoben 
werden mußte. Als neuer Terinin war der 
Ad. März 1927 festgeiettt, und viele glaub­
ten, inanche hofften vielleicht, Varbean wer-
lde inzwischen nach Frankreich gehen und 
sich den deutschen Gerichten entziehen. Der 
aiber blieb, seine Unschuld beteuernd, weiter 
dort und stellte sich erneut dem Gericht. daS 
ihn diesmal, da die Marschall wieder schwer, 
sich im übrigen aber an nichts mehr zu er­
innern wußte, zu Jahren Gefängnis 
verurteilte. 

Seitdem sitzt der Mann. InMischen ha­
ben die deutsche und die französische Liga 
für Menschenrechte gemeinsam den Fall un­
tersucht und wollen nun versuchen, wenig­
stens auf dc'M Wege des Gnttdenalktes ein 
wahrscheinlich großes Unrecht wieder gut zu 
inachen. 

Attentat aus Stefan 
Nadle 

Eine mysteriöse Geschichte wird aus Za­
greb berichtet. Auf den Bauernführer S.te-
fan Radle soll ein Anschlag vorbereitet 
worden sein, den nun die Polizei aufgedeckt 
nnd die ?wtigen Schritte eingeleitet hat! Herr 
Radi< '̂ erhielt vor einigen Tagen einen 
Drohbrief, der recht konfus gehalten war. 
An einer anderen Stelle ist den Behörden 
ein g^nnn ausgearbeiteter Plan der Agita-
tionsreise Nadi<^ in die Hände gefallen nebst 
Anweifungen, wie sich der Attentäter zu ver 
halten hat. Er möge, heißt es im Briefe, 
den Bauernführer ja nicht erschießen, son-

Der Fall Basbeau . 
Die Geschichte elner Vergewaltigung. 

^s ist eine höchst seltsame Angelegenheit, 
besonit^^s wenn mau die Begleit- '̂nstände 
hört, die zur Verurteilung des Franzosen 
geführt haben, obivohl begründeter Verdacht 
besteht, daß dieses Verbrechen niemals be­
gangen worden ist. Am 27. Mai hatte 
der Zollgrenzbeamte Barbeau Dienst an der 
Grenze des Saargebietes nach der Rhein-
Pfalz zu und bemerkte kurz nach 7 Uhr mor­
gens ein junges Mädchen, das guerüberseld 
van .Hengstbach aus über die Grenze wollte. 
Er hielt es an uî d verlangte den Pasi, der 
vorgezeigt wurde, auf dcil Nmnen Ida 

V-ZSV 

l.edei,!ö,lltk  ̂ Ilütiinüisliunzjiiszlel, «ifekiilveidszucl, --
lZedriiirlujgiir 

HQCli öel-̂ Is bei cjcr /!̂ ii8c:li2fw,icz eines Sciissld-
maseliins i-eclikien mî ssesi. 
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t. Ein neue? amerikanischer Vizekonsul 
in Zagreb. An Stelle des beurlaubten bis­
herigen Vizekonfuls der Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika, Mr. Perkins, wurde 
ein Nachfolger in der Person des Mr. Pe­
ter Upton Muir aus Washington ernannt. 
Der neue Vizekonsul ist bereits in Zagreb 
eingetroffen und hat die Agenden übernom-
nien. 

t. Abg. PMil Radiö bei T. G. Masary?. 
Aus Prag, 14. d. M. wird berichtet: Ter 
Präsident der Republik empfing gestern um 
1l) Uhr voruüttag in Lana die Mitglieder 
der jugoslawischen Gruppe der interparla­
mentarischen Entente, die Abgeordneten 
Pavle Radiö, Dr. Gudisavljcvic-, Baljiä, 
MariL und den Sekretär der Gruppe Dr. 
DostaniL, die in den letzten Tagen mit der 
tschechoslowakischen GruM der interparla­
mentarischen Entente in Prag Beratungen 
über den weiteren Ausbau der engen wirt­
schaftlichen und kulturellen Bczichungen 
zwischen Jugoslawien und der Tfchechoslowa 
kei gepflogen hatten. 

t. Der Dank der deutschen Automobili­
sten. Der GroßZupan von LZubljana erchielt 
v o m  A l l g e m e i n e n  D e u t s c h e n  
A u t o n: o b i l k l u b ein in herzlichen 

Worten gehaltenes Schreiben, worin die 
P r ä s i d e n t e n  H e r r e n  F r i t z  n n d  K r o t h  
der Bevölkerung von Slowenien in: Namen 
ihres Klubs den herzlichen Dank sür den 
seinen Mitgliedern anläßlich der vor kur­
zen! statbaeifunden Europarundfahrt zilteil 
gl̂ wordenen Empfang aussprechen. Im 
Briefe wird unter anderem betont, daß auf 
dem Gebiete Sloweniens die Rundfahrt 
außerordentlich Präzis organisiert war, was 
auf die Teilnehmer den besten Eindruck 
:nachte. Auf der ganzen langen Fahrt war 
keine Strecke so gut organisiert wie gerade 
die durch Slowenien. Es stehe außer Ziwei-
fel, daß viele Teilnehmer ! l̂d als Soinmer-
gäste nach Slowenien ?omu:en werden. Die 
beiden Präsidenten ersuchen den Großwpan, 
diesen ihren Dan7 und U,lerkennuny der 
Bevölkerung mitzuteilen. 

t. Warnung an Auswanderer nach Ka­
nada. Der jugoslawische Auswandererver­
treter warnt in einer Zuschrift an das Aus-
wanderer-Komnlisfariat in Zagreb die Be­
völkerung vor dem Versuche, in die Verei­
nigten Staaten bei Nichtbewilligung der Ein 
reise auf Unnvegen über Kanada zu gelan­
gen. Die Grenzaufsicht wird sehr streng ge­
handhabt. In letzter Zeit wnrde wieder ei­
ne Anzahl solcher ?luswanderer, darunter 
auch Jugoslawien, ergriffen, die sich in die 
Union einschmuggeln'wollten. Sie wurden 
verhaftet und werden im Schubwege in die 
Heimat zurückgeschickt. 

t. Kongreß fiir Kirchenvereinheitlichung ln 
Olmütz. Voin 20. bis 24. Juni findet in Ol-
mütz unter dem Protektorat des Apostola-
tes des Heiligen l- '̂̂ rill und Method unter 
dem Vorsitz des Erz«bischofs PreLan der 
fünfte Kongreß für Kirchenvereinheitlichimg 
statt. Auf der Tagesordnung des vom väpst-
lî M Stuhl genehnliq' ' .Kongresses stehen 
u. a. solgende Dhei'.' „Die Bedeutung 
des.Heiligen Ccrill uii'. Method für die Er-
neueruttg der .Kirch'neinheit". (Referent 
Prof. Dr. Vasiöa ans Olmütz.) „Die slawi­
schen Glaubensavoslel im Lichte der byzan­
tinischen Geschichte- (Referent Dozent Dr. 
Dvornik aus Praß), „Das ideale und das 
wirkliche Bild der 5irche bei Dostojewski, 
Mereschowski und Solowjew" (Referent 
Prinz Peter Wolksnskij ans Paris), „Das 
Recht bei den .Kirchenlmtern des Ostens u. 
des Westens" (Referent Prof. P. Gorilla 
aus Rmn). 

t. Die neueste Erfindung. Einer der ersten 
Londoner Dam^enfrifeure hat einen Apparat 
erfunden, der den Damen beim Ondulieren 
Nlrd Herrichten des Bubikopfes aufs Haupt 
gefetzt wird. Er schützt alle Weichteile, befon« 
der«? die Ohi'en, gegen Verbrennen mit den 
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cheren und läßt nur an den Seiten wei 
Sekreibwaseliiae Lootiaeotal dlc D«m° in 

i der Lage tst, die Mtiellungeu und Anwei­

sungen des Friiseurs zu vernehmen. Hof­
fentlich bleibt auch vorn noch eine Oesfnung, 
damit die Dame ab und zu auch mal waS 
sagen kann. Andernfalls wäre die Erfindung 
ein famoser Apparat, um Dauerrednerinne» 
zum Schweigen zu ^n-gen. 

t. Beograd erhält Gasbeleuchwng? Me 
Beograder Stadtgemeinide führt gegenwär­
tig Besprechungen mit meihreven ausländi­
schen Firmen zwecks Errichtung einer Gas­
anstalt. Im Vordergründe der Bevhandlun-
gen stcht das Projekt, idie Errichwng der An­
stalt einer solchen Firma anzuvertrauen, 
die eine bsstimmte Reihe von Jahren den 
Betrieb auf eigene Rechnung führen wird, 
worauf die Anstalt in den dauernden Be­
sitz der Gemeinde «kostenlos übergcht. 

t. Das höchste Gebövde »er Velt. 
Newyorker V^polizei hat die Pläne für 
die Errichwng des neuen Wolkenkraherß 
„Lavkin-Tolver" geMigt. Das Gebäude, daS 
in der Nähe des Times-Sqare errichtet 
wevden soll, wird mit seinen 11V Gtagey 
unid rund W Meter Höhe daS höchste Geh 
büude der Welt darstellen. 

t. Maflenerkran?ungen. Unter Vom Perssi 
nal des Städtischen DhvaterS in Prag-Wein­
berge sind viele Mitglieder an starken 
Durchfall ersvankt. Da die Erkrankungen 
immer mehr Zunahmen, wurde die Sache 
auffällig man ging ihr nach. Nun wur­
de festgestellt, daß den Speisen des tschechi­
schen Personals ein star? wirkendes Abführ­
mittel, und zwar Quecksilber beigemengt 
worden war. Ob eS sich um einen Racheakt, 
um ein Attentat oder um einen dummen 
Scherz handelt, stcht noch nicht fest. Da ein 
Mitglied schwer er̂ nkte, wurde der Poli­
zei die Anzeige erstattet, ^e die Angele­
genheit untersuchte und bereits eine Ver-
ha/ftung vorgenommen hat. 

t. Die Amerikaner wachse«. Die Methode 
CouL nimmt jetzt schon beängstigende For­
men an. Ich will mcht reden von dem 
Manne, der X-Beine hatte und der so lange 
vor sich hirffagte: „Meine Beine werden 
täglich grader und grader", ibis er !)-Beine 
hatte. Aber in Amerika ist ein Dr. G. I. 
Curmbine (was sicher nichts mit krummen 
Beinen zu tun hat), aufgetreten nnd hat die 
These aufgestellt, die Einwohner der Bereinig 
ten Staaten würden von Jahr zu Jahr 
größer und größer werden, wenn sie nur 
daran glaulbten und sich ständig gerade hiel­
ten. Bor solchen Experimenten muß dringent! 
gewarnt werden, denn es ist e'ine alte Ge­
schichte, daß die größten Tiere das klÄnsie 
Hvrn ^ben. 

t. Das Gift !»e? Pfingstrose. Wenig be­
kannt dürfte es sein, daß die Wngstrose s»-
wv'hl in ihren Blüten, als auch in ihren 
Sanien einen Giftstoff enthält, der, in einer 
gewissen stärkeren Konzentration genossen, 
Darmstörungen hervorrufen soll. UÄer 
se^e ckielnis'che Zusammensetzung ist indeS 
vorläuifig noch «»venig bebannt. In den Wur­
zelst scheint dieser Stoff nicht enthalten zn 
sein, da diese b^nntlich schon seit alter 
Zeit als Heilmittel gelten. Trotz dem Giift-
gchalt hat man übrigens auch die Samen 
der Pfingstrose seinerzeit als sogenannte 
„Mchtkörner" in der tzeilkund- gebraucht, 
und in Osbsibirien werden heute noch die 
Blüten der dort wildwachsenden Pfingst­
rose von den chinesischen Quacksalibern zu 
einer Medizin benützt. Jedenfalls gcht dar­
aus hervor, daß die Giiftwirkung normaler­
weise schr schwach sein muß und getvöh:rlich 
wohl überhaupt nicht emlp^den wird. 

t. Eine sportliche Mystifikation. Aus Pa­
ris wird uns telegraphiert: Die angeMi-
che Re^kordidurchfchwimmunfl des Aermelka-
nols zwischen Calais und Dover durch den 
tschechiischeu Sokolen Spacök hat sich alÄ ein 
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hlumper Schwindel entpuppt. Der Bürger-
meffter von Dover, der angeblich am Emp-

des Schwimmers tcilg<n«>MMen hat, 
«rllärte, t>atz er tn dieser Zeit sein Amt nicht 
verlassen halbe, und daß er keinen Menschm 
namens S^xleek kenne, sowie er bm Lel̂ n 
noch nie Gelegenheit gchabt habe, mit ei­
nem Dchechen zu ft>rechen. AuS Calais 
wird gemeldet, daß Space! dort in einem 
Hotel sich ein Zimmer hat geben lassen, wo­
hin er einen Motvgrapihen bestellte. Tann 
bocpb er sich mit d-iesom an den Strand, 
naihm dort ein Fußbad und eilte sodiann 
nach Paris, um dort die dschcchoslowakische 
Gesandtschaft glaubhaft zn machen, daß er 
den Kanal in einer Retordzmt durchschwöm­
men habe. Tie Sportredaiktionen tn Paris 
forderten, daß der Tscheche vor Gericht ae-
stellt werde. 

t. Dr. Ude und die österreichischen Mo. 
narchisten. Nachdem, wie berichtet wird, der 
lUde-Vevbanid die Festlegung für die monar­
chistische StaatAsovm abgelehnt hat, hatvn 
die kaisertreuen VvlkDartriler mit Oberst 
Wolf an der Spitze jede Verbindung mit 
^esem Verband abgebrochen. 

t. DK Trunkenheit in Amerika hat sich fast 
verdoppelt. Die im Sbaate Nowyorf (ge­
gründete MßiKitsliW, die für die Zu-
liassung vvn Bier und Wein eintritt, ver­
öffentlicht jetzt, das Endergebnis ihrer Un-

. tersuchungen in !5,00 Städten der Union. 
Auif Grund statistischl'r Unterlagen wird fost-
gestellt, daß sich die Trunkeniheit in den Ver­
einigten Staaten im Ivlhre !l>25 fast doppelt 
so schnell Meigert hat als im Jahre vocher, 
und daß y!e Verhaftungen von Betrunkenen 
fast eine höhere Ziffer erreicht h.alben, als 
dor EinWrung drr Landesproihibition. Den 
Bclostzisfern der Liga, denen Aufzeichnungen 

Polizeiberichte von Städten in allen 
Teilen des Landes zligrunde liegen, ist M 
entne!k>men, daiß die .5 l̂ von Verhaftun-
ssen Betrunkener im Jahre Iv?'? um rund 

in die Höhe schnellte, während im 
Vorjahre die Zmvachsziffer 21.000 betrug. 
Noch viel schlinnner, so führt der Bericht 
mis, sei das erschreckende Wachstum der Zabl 
detrunkener AutlMhrer und Kinder. Tie 
Zahl der Verhaftungen minderjähriger Be-
trunikener ist seit EinDhrung der Prohibi­

tion in ungeheurlicher Wekse gestiegen, näm­
lich um S5 Prozent. Die Mäßigkeitsliga 
plädiert ld«aher für Abschaiffung des Volstoad-
Gesetzes und Einführung eines weniger ra­
dikalen Mäßigkeitsgesetzes, das nicht nur 
den erwähnten Mißständen ein Ende macht, 
sondern auch die BeamtenkorruPtion besei­
tigt. 

t. Die Bevölkerung Rußlands. Das Ergeb­
nis der Volkszählung w Rußland iim ver-
g?angenon Jahre, nach ZOjähriger Pause, 
gl.bt die G^amtzahl der Bewohner mit 
143;^ Millionen an, was gegenüber.1897 
eine Zunahme von rund 8 Millionen dar­
stellt. Im Jahre war die Zahl der 
Einwohner durch Bürgerkrieg. 5>ungersnot 
und Auswanderung auf 131 MMiionen ge­
sunken. 

t. Zum Raubmordversuch in Ljubljana, 
von dem wir gestern berichtet haben, erfah­
ren wir, daß die schwerverletzte Frau A!man 
durch künstliche Atmung am Leben erhalten 
wird. Der Arbeiter Krah hat ihr die Lust-
röihre ganz durchschnitten. Der Zustand der 
Greisin ist ernst, es ist jedoch Hoffnung 

vorhanden, sie am Leben zu erhalten. Der 
Muber wurde neuerdings verhört. Die 
Untersuchung ist vorläufig noch nicht ab­
geschlossen. 

t. Unwetterkatastrophen. Zu unserem ge­
strigen Berichte über einige Ungewitter, die 
nach gerade einen katastrophalen Umfang 
hatten, ist hinzufügen, daß nicht nur in 
JiUlgoslawien sondern überhaupt in einem 
großen Teile der Welt ein Hoftiger Wetter­
sturz eingetrett^ ist. Furchtbar wütete der 
Sturm in verschiedenen Teilm Oesterreichs, 
so u. a. auich im Burgenlande, wo starker 
Hagelschlag zu verzeichnen War. Tie Feld 
ifvüchte und die Obsternte sind zum großen 
Teile vollkommen vernichtet. Auch in ^r 
Tschechoslowa!kei wütete Montag nachmit­
tags ein furchtbarer Sturm mit Hagel- und 
Blitzschlag und stessemveise unter Äkjneege-
stöber. In vielen Gegent^n ist die Tempe­
ratur empfindlich gefallen. A,ls Südameri-
va, besonders aus Ebile und Peru, kommen 
Meldungen vvn Wolkenbrüchen und großen 
Neberschiwemmungen mit stvrken Erdbeben. 
Viele Personen wurden getötet. Der Scha­
den ist enorm. 

Nachrichten aus Marlbor 
Ausstellung der 
schwarzen Kunst 

Dem BtldungSauSschuß des „Verbandes 
der graphischen Arbeiter Jugoslawiens" ha­
ben wir die morgen, den IS. Juni d. I. um 
10 Uhr vormittags stattfindende Eröffnung 
einer Ausstellung zu verdanken, die be­
stimmt ist, den guten Ruf des heimischen 
grapitzischen Gewerbes und seiner hochquali-
tativen Erzeugnisse weit über den lokalen 
Rahmen hinaus KU festigen. An der feierli­
chen Eröffnung der Ausstellung werden 
zail)lreiche Ver^ .cr der Gutenberg-Kunst 
mlS Ljublsf!..u„ Zagreb usw. teilnehmen. 
Mögen diese Geleitworte in der Oeffentlich-
keit als Auffordenlng zu recht intensiver 
Besick)tigung der Ausstellung aufgefaßt wer­
den. Die Ausstellung w4rd im Lesesaol der 
Studicnbib!ioti>k, Kasino, untergebracht 
Verden. Ter Eintritt ist frei. . 

Borführung von Psliigen. Die welt-
.lnte Pslugfabrit Rudolf S a ck in Leip-

^ .1 veranstaltet Samstag, den 13. d. M. ei­
ne praktische VorsÄhrung ihrer landwirt­
schaftlichen Maschinen. Gegen 15 Pflugtypen, 
Extirpatoren, 5 l̂tiv<ltoren, Wende- und Ni. 
golpflilge werden awf sckMerer und leichter 
Erde t>es Bl'sitzeS der hiesigen Wein- und 
Vbstba'li-'Mittelschule vorgeführt werden. Je 
dermann kami sich diese vorzüglichen Ma­
schinen im Betriebe ansehen. Die Vorjmh-
rung beginnt um 9 Uhr und wird nach Be­
darf den gan.^n Tag dauern. Die Interessen 
ten mögen sich um 8.30 vor dem Schulge­
bäude eilffinden. Besonders empfiehlt sich 
den Landwirten, die an Samstagen in größe­
rer Zahl hieher komim<'n, die Teilnahme an 
^r Vorführung. Gleichzeitig können sich die 
Besucher auch die Einrichtungen dieser vor­
züglich geleiteten und so MevauS notnien-
digen Lehranstalt ansehen. Im Falle schlech­
ter Witterung findet die Vor'fl'lhruna der 
Pklüae Montag, den 20. d. M. statt. 

Maribor, den 15. Juni 1927. 

m. Ein Bild des bcstthende« Wohnungs­
elends bietet sich der Oeffentlichkeit in der 
Jezdiarska ulica, wo der delogierte Schuster-
uleister Pisanec schon über eine Woche aus 
der Straße kampiert und dort sein Gotver-
l̂ e ausübt. Er unternahm ctlle möglichen 
Schritte, um eine Wohnung zu erhalten, 
aber alles war bisher umsoM. Wie lange 
wird dieses Nachkriegsübel noch dauern? 

m. Kurs siir Säuglinge. In der Zeit vom 
17. bis 25. d. M. wird in den Räumen der 
MidchenvolkAschule in der Cankarjeva uli­
ca ein Kurs für Säuglinge aHge!k>alten wer­
den. Der Kurs, der sonw-hl ftir Mütter als 
auch für Mäldchen vorgedacht ist, kann un^ 
entgeltlich besucht werden. Ter j?urs wird 
durch einen Vortrag des Chefs d<'s Kinder-
d i s p a n i s e r s  i n  L j u b l j a n a ,  H e r r n  D r .  T r a ­
gus eröffnet und am letzten Tage durch 
ein Rl'serat der Frau Dr. V a l j a v e c 
abgeschlossen werden. Anschließend wird eine 
hygienische Ausstellung organisiert tverden. 
Frauen und Mädchen, die Interesse für die 
Gesnndiheit der Kleinsten besitzen, mögen sich 
für diesen Kurs an Vormittagen im staatli­
chen 5l'lnderdispanser am Slom l̂ov trg 6 
annielden. 

m. Mit dem Revolver beim Baden. 
An derStadtgrenze bei PobreZ ĵe ereignete 
sich heute Mittwoch gegen 1 Uhr mittags ein 
merkwürdiger Unfall, t^m der Schüler S e-
rolec zum Opfer fiel. Mchrere Knab '̂n ba­
deten sich dort in der Drau. Einer der Kna-
ben, P e st e v 8 e k, Hantie rte mit einem Re 
voll>er. und zwar so unvorsichtig, daß der 
Schuß losging und dem Eekolec in den Fuß 
traf. Der verletzte Knabe wurde mit dem 
Rettung^Ävaqen ins Allî meine Krankenhaus 
überführt. Die Knaben sind sämtlich in der 
Nälie, in der Mejna uliea, die noch zu>m 
Stadigebiete gehört, woll,nhaft. Beim Ba­
den oinen Rewlver als Spielzeug mitzuneh. 
men — das ist gewiß noch nicht dagewesen. 

m. Unfälle. Gestern nachmittags fiel in 
LajterZt^erk der Whrige Wolfgang P i ch-
l e r l»<ir der Brücke, wo er mit and '̂ren 

Knaben spielte, auf die däS Bahngeleise 
und zog sich einen Sch<idelbruch zu. Er wur­
de von der RettungSabtcilung in dos Allge­
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meine Krankelchaus überführt. Die in der 
Slo'venska ulioa wohnhafte Volksschnlerin 
Aovka K. spielte mit eiiiem brennenden Spi-
ritusappavat. Dieser stürzte um und das 
Kind war im Nu in hellen Flanimen. Zum 
Glück war sofort Hilfe zur Hand. Die Flam­
men wurden schnell gelöscht, doch erhielt die 
Unlvorsichtige ziemlich schwere Brandwunden, 
sodaß sie ins Kvankeichaus gebracht werden 
mußte. 

m. Bei den henrlge« Reiseprüsmigen am 
GtaatSgMnasium in Maribor sührt den 
Vorsitz Direktor Herr Dr. Jöfof T o m i n-
8 e k. Von den 46 öffentlichen Abiturienten 
dioseS Gymnasiums wurden im Juniterniin 
42 Aur Reifeprüfung zugelassen. Die schrift­
lichen Prüsungen fanden vom 7. bis 11. Ju­
ni statt. Aus Grund des Ergebnifses der 
schriftlichen Arbeiten erfolgte keine Reproba« 
tion, 4 Kandidaten hingegen konnten von 
der Mlegung der mündlichen Prüfungen le-
freit werden; letztere beginnen am 15. Juni 
und werden am 21. zu Ende geführt werden. 
Unter den Prüflingen sind 5 Kandidatinnen 
und 2 Realgymnasvsten; die übrigen (40) ha­
ben das huiniamstische Gymnasiuin absolviert. 

m. SchÄlerkonzert Frisch. Wie bereits be­
richtet, veranstaltet 5^err Kapellmeister .Her­
mann Frisch am 25. d. M. um 8 Uhr abends 
im Kasinosaale ein Schülerkonzert, das ge­
wiß der Aufmerksamkeit aller musikalisch 

interessierten Kreise unserer Stadt würdig 
sein wird. Das ausgewählte Programm 
durchmißt alle ScsWierigikeitsgrad«' und wird 
von einer S5)ar von Kunstjüngern ausge­
führt, unter denen sich, wie wir hören, her­
vorragende Talente befinden. Karten zu 
ganz mäßigen Preisen, die nur zur Deckung 
der Regiekosten bestimmt sind, sind ab Mon­
tag, den 20. d. M. in der Mlsikalienhand-
lung Höfer erhaltlich. 

m. Freie Lehrstellen an Biirgerschulen im 
Mariborer Kreise. Zu Anfang des Schul­
jahres 1927/28 wird es me«hrere freie Stel­
len an den Bürgerscs>nlen in unserem Krei­
se gelben. Jene Volksschullehrer, die auf ei­
ne Mittelschule überzutreten wünschen, wol­
len. ihr- ungestempelten Anmeldungen im 
Dienste bis I. Juli d. I. der Unterrichts, 
abteilung des Grosz?.ntM,ats in Maribor 

einsenden. In der Anmeldung sind das 
Datum und der Erfolg der Reî  und der 

LchrbeMiigungÄprüfung sowie die Gruppe 
der Lehrgegenstände, für die sich d. Bittsteller 
interessiert, anzuführen. 

m. Randbemerkung an die Adresse b» 
Bahnverwaltung. Der kleine WolslAang 
P i ch l e r ist, wie an anderer Stelle be­
richtet wird, vo-m LeiterSbercier Viadukt mtsS 
Geleise gefallen. Der Unglücksfall wäre 
erfolgt, wenn das Geländevgitter an der Um 
sallstelle nicht in der Länge eines Meters 
durchbrochen wäre. Es ist zu hoffen, daß 
die Bahnverwalwng dos fchlende Mtter 
einsetzt, daurit in Hinkunift r̂artige Ullle 
vermieden werden. 

m. Die Lehrlings- und Gehilfen-Sewer» 
beauSstellung im Götzsaol ist bis einschließ­
lich 19. d. M. täglich von 8 bis 12 und von 
14 bis 18 Uhr geösfnet. Eintritt frei. 

m. Das städtische Bad bleibt morgen vm 
16. Juni geöffnet. 

m. Heu- und Gtrohmar?». Der MmV 
wurde am 15. d. M. schwach beschickt. Die 
Preise bewegten sich für Heu 50—75, Grum 
met W und Stroh 2b—35 Din pro Meter­
zentner. 

m. Spende. Frau Kunigunde Stecher 
spendete an Stelle eines Kmnzes für den ver­
storbenen Herrn F. Liftz 100 Dinar der 
Freiwilligen Rettungsabteilung und 10V 
Dinar dem Mamischaftsfond, wofür ihr d«S 
Wehrkommando den lMzlickisten Dank aus­
spricht. — Für den Invaliden unter 
und „Käthe" 20 Dinar. Besten Dank! 

m. Wetterbericht vom lö. Juni 8 Uhr 
srllh. Luftdruck 737, Thermohygroskop 75L, 
Temperatur -s- 19.5, Windrichtung NW, Be­
wölkung 1/5, Niederschlag 0. 

* Heute Mittwoch den 15. Garte», 
konzert im Gasthmlse Anderle, KoroSla cest». 
Morgen Do,nierstag bei schöner Witterung: 
Großes Kvnzett bei der „Linde* in Ra'dvm»' 
le. Musik an beiden Tagen bie belieibteSchönw 
herr'Ka;vlle. Vorzügliche Getränke, gvte 
sillche. Wer recht gemütliche Stunden ver-
bringtm will, gehe zi»m Anderle. 729S 

* Gaubes Strandbad am Walde in Bî  
strica bei LimbuS ist wit^der eröffnet! Den 
P. T. Gästen stehen Kabinen siowie Erfri­
schungen zu mäßigen Preisen stets zur Ber-
fügung. Um Achlrvichen Zuspruch bittet der 
Strandwirt. 7WS 

8sse her Sliluts-Klitsstll-Lotttrie 
werden in der Berwallung der «Marburger Zeitung" verkauft 
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Areiwttllae Keuerwedr u. deren ReMmasabieilung in Maribor 

KinderLlntechaltung 
Donnerstao. 

0«n ^S. Äun« IST? um 
VunN IS Mr (3 lldr 

ovenvs)  ̂
tm Td»«>ersaale der ÄadruZna go<povarsia banka tgeaenllber der FranzkSsaner-KirGe). 

 ̂ Kabarett „Europa". Ab 16. Juni neues 
Programm. Ewe N^hcit für Maribor sind 
Ä^y unid Hugo Revelly, die komischen 
Gel̂ nblasenjongleure und Tierstiinmenwii-
tatoren. DvKu ein reichhaltiges Beipro­
gramm. Außerdem das neue Musifer-Duo 
F«scher-Bada, Meiftersaxphonist. Beachten 
Sie die Voranzoî n im Schaufenster der 
Ao7rditorei M. Koiser! 7309 

* Park-CafH. Täglich konzert^rt der erst-
Uaffige Piani.st Herr L a h von IK bis 19 
And von 21 bis 1 Uhr bei jeder Witterung. 
Heute Faßbier. 7307 

* Me» Ausflügler« nach RogaSka Glatlna 
empfiehlt fich Antonia RiSavy, Aleksanidrov 
idam. Renidezvous-^Ort aller Mariborer. 

7287 
' * Ew große» FrühlingSfeft veranstaltet 
Ver Gesaingsverein „̂ awst" in Swdenci 
heute den IS. Juni im Gastgavten deS Gast­
hauses KlÄnensa? „Zur C l̂ßen Fahne* in 
Studenei. Alle Vereine und Gönner mögen 
^ch an dieser Ve^mistaltung recht AlMreich 
heteMgm. Bei schlechter Witterung findet 
das in den Lokalitäten stM. Anfang 15 
phr, Mntr̂  5 Dinar. 5iS 
i * Gommerfep i« ldamniea. Die Frowilli-
 ̂iFeuevwehr in Kanmioa veranstaltet am 

jlS. Juni iim Gasthmise der Frau Scherag 
jetn glvhes Slnmnevfkfft mit verschiedenen ge-
»nütlichen Beilulstigungen, wie Tanz, Kon-
ĵ diWachit, Juxpost luinid' Gemeindekotter. 
 ̂Mufik besorgt eine bÄüeibte Bauernfapel-

e. Falle schlechter Witterung sindet das 
am 1v. Jlmi statt. Um zahlreichen Be-
btttrt dive Wehrleitung. 517 
lttasienlase für die erste Zlchung ^Ver 
Klaffe wi Bankgeschäfte Bezja? in 
Sosl̂ flia uliva bereits zu haben. 
«» AesNleichuamStage Frichschoppen-
MvnUio'nzert im ReftalMt-ionsgarten 

Hotels HoKwidl. Bei ischlochtem Wetter 
den LoMitäiben. 7284 
 ̂Die Krei»Vse Ne«r«hr w Gtudenei 

lltet am Sonntage den 19. Juni im 
tgarten Stumpf in ̂ denci um IS Uhr 
nilbqgS ew Durbinen-Weihefest. AuS 

^em Anlaß ftnib!et mn halb 11 Uhr vor­
mittag« vke Turbinenweihe dortselbst statt. 
Vm halb 14 ZHr luichinil!̂  große S^u-
llbmig. AngriffSobjett: EirilMetodova uli-
 ̂Nr. 1. Nach der Schauübung findet vom 

KWsthwise aus ein Umzug durch die Ort-
fchaßt WM Fkjstpliatze, wozu alle Gönner u:Ä> 
jSolhltäter h« îchst eingeladen werden. Der 

isfchuß. b14 

* Aasseehaus und Restaurant „Promena. 
de", TomSiöev idrevored. Bor^üilicher Üaf-
fee, Erfrischungen und offene Weine, u. zw. 
Portugicser, Riesling und Muskat^Tylva-
ner. Sehr mäßige Preise. Schöner staubfreier 
Garten. Geöffnet bis 3 Uhr morgenZ. 7303 

K^daui 

auf der Reise, oH zu Hause, 
Räch Tüsch und in der Arbeitspause, 7" ' 
îm GalbÄfrühsdück und zur Jause '' 

Trkck Mr gute »Clio"-Brause! 6937 

Nachrichten aus Lelje 
c. Wechsel in der Wahlkommiffion. Wie 

gemeldet, wurde zum Vorsitzenden der Wahl 
kommissvon am Wahlplatz 2 (Stadtamt) Lan-
desgerichtsrat Herr Dr. Jaiob K o n d a 
ernannt. Da aber Herr Dr. 5?onda verhin­
dert ist, wurde an seiner Stelle Bezirksrich­
ter Hnr Johann Brelih ernannt. 

e. Der Gannsteg beim Stadtpark wird der. 
zeit ausgebessert und mußte für einige Tage 
für den Perslmenver^r gesurrt werden. 

e. Festnahme eines FahrrabmarderS. Un­
längst wur^ dem Besitzer Johann Ratajc 
aus StoPiLe bei Grobelno vn Celje ein Fahr­
rad gestohlen. Dieser Tage wurde nun 
Täter in der Person ^s Besitzersfolhnes 
Fvanz G aber aus Marm DoHje bei 
Dramlje ausgeforscht. Gaber hatte das Rad 
sofort nach dem Mebstahl verkauft. Der 
neue Besitzer brachte das Rad nach Celje zur 
Repavatur. Ratvic, der an diesem Tage in 
Celje weilte, erkannte zufällig sein Rad und 
zeigte die AngielegenheÄ «bei der Polizei an. 
Gaber, der sich zu fener Zeit ebenfalls in 
Celje befand, tvurde bald darauf festgenom­
men und d«n Kvoisgerichte eingeliefert. 

e. Sin betrügerischer Handelsagent. Ein 
gewisser Ernist 2 rtko klassierte dm Jänner 
1936 bei einer hiesigen Firma als Vertreter 
des Verlages für Reklamewnst in Teplitz-
Schönau für ein bestelltes Inserat 1000 Di­
nar, ohne bisher den Auftrag a.usgefiihrt zu 
habm. Da îtko kein Vertreter des genann­
ten Berlages «ist, werden Interessenten vor 
ihnr gewarnt. 

e. Die Tat eines Wahnsinnigen. Am Man 
tag den 13. d. erschien der 35jä>hrige Leo-
PÄd Majeen a^s der Umgebung von 
Ptuj am Stadtvmt Celje mit dam Ansuchen 
um eimn Vorschuß für die Reise in die Ir-
renanswlt m Studence bei Ljubljana. Er be­
kam auf sein Anfauchen hin ^ Dinar aiuHbc-
zahl!t, reiste aber nicht weiter, sondern be­
gab sich in ein hiesiges Gasthaus, wo er das 
Geld vertvan? «nd beim ZaUen eme 10-Di-
naruote verschliany. Im angeî terten Zu­
stand begann er Plötzlich zu toben, l̂ r^m-
zuschlagen und zu beißew, so daß er schließ­
lich in die Zwangsjacke gesteckt und am 
Dienstiag den l4. d. nach Studenec über­
führt werden mußte. M«ijcen befand sich vom 

2g. Oktober 1026 bis 23. April 1927 in der 
Jrreiranstalt, aus der er ans Ansuchen seiner 
in Graz lebenden Mutter entlasscn w^urde. 
Er lebte dann in Graz und machte sich vor 
einigen Tagen auf den Weg nach Sloivenien, 
utn in der Jrrenanisbalt Studenec Unterkunft 
zu finden. 

c. Polizeichronik. Dienstag den 14. Juni: 
1 Anzeige wegen Diebstahls, 1 AnMge n>e-
gen Veruntreuung, 1 Anzeige 'vegen Ge­
brauches von nicht zementierten Gläsern in 
einem öffentlichen Lokale. 1 l̂n^^eige wegen 
Uekertretung der Hunbekontulmazvorschrif-
ten, 1 Mzeige wegen Trunkenhüt, 1 Anzei­
ge wegen Ueber-schrsltung der Polizeistunde, 
1 Anzeige wegen Fundes vmi i Paar brau­
nen Handschu^n und 1 Anzeige wegen Ver. 
lustes eines RegenschirnnS mn Hauptplatz. 

Sistorifcher Kalender 
Mittwoch, den IS. Juni. 1246: Herzog 
Friedrich der Streitbare, der letzte der Ba­
benberger, sällt m der Schlacht im der 
Leitha gegen Ungarn. — 1389: Schlacht auf 
de^n Amselfelde. Sieg Mv-Hammeds Über die 
Serben. — 1520: Luther wird mit dem 
Bann belegt. 1833: Regierungsantritt 
Kaisers Will>elm8 des 'Zweiten. 1919: 
Blutige Koinmunistendemonstration m 
Wien. — Donnerstag den 16. Juni. 1497: 
Amerig. Vespucci entdeckt das amerikanische 
Festland. — I8i5: Schlacht bei Ligny; Na­
poleons letzter Sieg. — 1866: Einmarsch 
der Preußen m Sachsen und Kurbcssen. — 
1871: Siegeseinzug in Berlin. — 1880: Be­
ginn dcr Berli?:er KMerenz. --1900: Ter 
ldeutsche Gesandte in Peking Ketteler wird 
ermordet. — 1909: Abdankuna Muzasser-
Eddins, Schah von Persien. — Freitag, den 
17. Juni. 1696: Johann Sobie^k: gestorben. 
— 1789: Det dritte Stand erklärt sich alS 
französische Nationalversammlung. ^ 13l3: 
TheiÄ>or Körner wird bei Kitzen verwundet. 
— 1848: Prag kapituliert vor dem Fürsten 
Alfred W'mdisch-Grätz. ^ 1916: Czernowitz 
von den Russen erobert. 

Kunst und Literatur 
Angelo Eerkvenik: 

„LSuterulfg" 
(Srstauffiihrung.) 

I. 

„L ä u t e r u n g" — der 'fleißige Dichter 
bezeichnet den dritten Teil seiner Trilogie 
als den „Kreuzilveg Vieler, die an Schönheit 
und Liebe glauben" — ist der Ausklang ei­
ner dramatisch abgetönten Sentinlentalität. 
Cankar hat dem Problem der Enthüllung 
spießbürgerlicher Moral (d. i. zumeist Un­
moral) im „Aergerms im Tale St. Florian" 
reinste Kunstsorin verliehen. Aber es blieb 
ein Problem, das die Drainlatiker zu immer 
nenen Versuchen bewog. Remec erklomm m 
„Magda" eine geivisse Höhe, vo<l der die 
Fragenstellung wohl liberblickt werden kann. 
Der unermüdliche, sviner ersten größeren 
Entivicklungsphase noch nicht entwichene An­
gela Eerkvenik widmete ihr eine Trilogie. 
Und die Tragödie, die von Valo Bratina, 
dem seinsinnigei: Interpreten, beseelt worden 
wiar, ist sozusagen der Ausklang. Man darf 
den Dranlatikern danken, wemr sie Trilogien 
beendigt haben. Cerkvenik Hot die Gardine, 
hinter welck)er eine bürgerliche Gesellschaft 
ihr Unwesen treibt, nicht gerade d'iskret zur 
Seite gerückt, er spricht eine offene Sprache, 
aber er enttäuschte diejenigen, die Lösungen 
erwarten. Jede philosophierende Dirne ist 
ein Greuel. Schon gar, wenn d îe im Bordell 
erfolgten Gemütsausbrüche eine Bühnenwir-
lung erzielen sollten; denn: Eerkvenik mischt 
auf der farbeureiichen Palette seiner Phan­
tasie gewisse Tönungen, die der Einheit sei­

ner dichterischen Gestaltung nicht zum Bor­
teil gereichen. Kurz und gut: der Dichter gibt 
einiem vorurt̂ Sfreien Sch)ySchling jene 
Kraft, die er benötigt, um eins Dirne auf 
das "Niveau" der Gesellschast zu heben. Zwei 
Fliegen erdrückt der Wütende, innerlich Re­
volutionierte, mit dem symbolischen Fänger; 
aber das ändert nicht viel am Ergebnis. 
Die Dirne erlahmt angesichts solcher Persi-
die. Sie sällt «um. Nicht i« ^n Dreck deS Le­
bens, weil der Dichter eine geläuterte Seele 
braucht. Sondern ins Grab. Epische Breite 
und lyrische Tiefe streiten in diesen Zwie­
gesprächen mn den Vorrang. Uneiltschieden. 
^s Stück besitzt eimge packende Stellen. Sie 
reichen jedoch ^cht aus, die der Dichter MN 
Niederreißen der Mauer braitcht, die ihm 
vom großen Erfolge trennt. Cerkveniks dra­
matisches Wirken möge sich nun auf ander« 
Gebtete strecken. Im. Schulgarten der slo-
weniist^ Nachkrio^-Bühnendichdung find 
die BuMen schon pflückt worden . . . 

> 

kl. 
Va'so Bratinahat dem Dichter eine« 

Dienst'envî en; wie Reinhardt, der sich we­
gen Gerhatt Hauptmann einer „Dorothea 
Angermann" angenomnnen hat. Manche Dich 
ter und Regisseure sind gegenseitig verpflic!^ 
tet. An diesem Stück merkt man es, daß zw^ 
Schöpfer ühr Bestes eingesetzt haben. Brati­
na schuf ein wundervolles Bühnenbild, daS 
aber der symbolisierten Dichtung nicht in al-
len Szenen restlos angepaßt war. Don Bra­
tina aber müßten un^re Regisf-eure immer 
lernen. 

M. 
Valo B r a t i n a spielte den Mann mkt 

Die Sonnenjunafer 
Di» >O»NN »O« der rote» Erde 

i » » n A » » y  W e t h e .  
^1 ' ' (Nachdruck verVoten.) 

MmerikanischeS Copyright 1919 by «nny Voche« 
 ̂ Mahn, Leipzig. 

f EÄert drückte fest Reimers Hand und 
<dntgegnete bewegt: 

, îie hoben keinen Vater mehr, Reimer, 
er hat sie verstoßen, wie er einst Ihre Mut­
ter verstoßen hat, er hat Jh^n schweres 
Leid zugefügt, wie er Ihre ll>!utter unter 
seinen Füßen zertrat, lassen Sie mich Ihnen 
Vater sein — ich habe meinen Sohn hor-
gciben müssen — «.ber Gott hat îe selbst zu 
uns geschickt, um dem Sonnenhof ^:)ieder 
.Glanz und Licht zu geben." 

Margone sah verklärt auf die 5- îden 
Manner, die Hand m Hand standen und zu 
denen nun Helmgard trat und schücht.'rn 
bat: 

„Willst du jetzt mein Bruder sein, Rei­
mer?" 

Da zog er Helmgard mit aufstrahlenoen 
Augen an sich und flüsterte ihr heiß und er­
regt z-u: 

„Nein, Sonneniungfer, Süs;e, Holde, Ein­
zige, viel, viel mehr will ich dir sein." 

Betreten und vernnrrt entzog sich Helm­
gard seinem Ann, wie schuhsuchend trat sie 
zu Morgone, die so bleich und hinfällig in 
ihrem Sessel lag. 

„Ich bin so müde, Eilert". flüsterte Mar-

gone, das Haupt zurücklehnend, „so schreck­
lich müde." 

„Willst du hierbleiben, Margone", iragte 
Ellert, der mit Reimer einen beszrZten 
Blicks gewechselt hatte, „im alten Erlen-

Sie nickte ihm danAar zu. 
„Ja, Mlert, hier möchte ich 'chl̂ lsen 

gel)en." 
Reimer gab seine Befehle und nicht lan?e 

darauf schlmnmerte Margone in -ihre?m nl̂ ^n 
Schlafzinrmer, das so viel Glück und Leid 
gesehen, friedlich und sanft. 

Helmgard und Grit, die mmi auch herbei­
gerufen hatte, wachten an ihren: Lager und 
die beiden Männer saßen in dem gros'.en 
Salon mit den von weißen Damast Slipon­
nennen Wänden und spracl̂ en bei/de niitcin-
ander wie alte Freunde. Von Zeit zu Zeit 
horchten sie nach dein Krankenzimmer, aber 
alles blieb ruhig. 

Und doch waren ihre Herzen voll bitterer 
Sorge. Der Arzt, den man geholt, hatte 'be­
denklich das Haupt geschüttelt. Die Herz­
tätigkeit Margones war so matt, wenn auch 
die Kranifpfanfälle ge!wichen waren. 

„Sie wird still wie ein Licht verlö!ck)en", 
halte der Arzt gesagt. 

V''N Bangen verbrachte:^ die Männer k.ie 
Nacht. 

Soll ich meine Mutter gefunden haben, 
nur um sie wieder zn verlieren?" klagte 
Reimer. 

Eilert ven Rinkerode legte tröstend seine 
Hand aus Nei'Niers Schulter., ' < 

„Sie ist lange dem Tode M'eiht, Runler", 
erwiderte er, „Uleine schlanke weiße Lilie zu 
verlieren war immer die Angst /.neineS Her­
zens. Sieh, mein Sohn", fuhr er smncnd 
fort, „ich habe Helmgards Mutter gew'ß 
innig geliebt, dorh als ich deine Mutter zuerst 
soih, da stieg es wie ein Rausch in meinem 
Herzen aus vor so viel Schönheit und H!>hclt. 
Nichts Unreines war in n,einem GesüA, ich 
bogehrte die stille Blume nicht, die so leidr- l̂l 
durchs Leben ging. Ich ivollte ihr nur helfen 
und mein treues WM mit nlir. Lange, levor 
ich selbst es wußte, liat .Helmgards M:ittkr 
mit dem feinen Empfinden des lieoend'zn 
Weibes l)erausgespürt, daß in deiner Mn:l̂ r 
mir Trost und ein neues Glück eMühen 
könnte, tvenn sie von mir gehen riußt«?. Und 
sie I?at uns goscgnet u. deiner Mutter mein 
Kind ans Herz gelegt. Mit Li>che hat Mar­
gone n:ein 5Vi!nd großgi'zogen, wenn Helm­
gard es viellei!ck)t auch nicht immer veritan-
den hat. Sehr beglückt hat es mich, wie na-
nientlich in der leitten Zeit sich Helingard 
deiner Mutter zuneigte, wie sie begriff, daiz 
d-iese eine WnndeMume n>ohl der Tranin 
und dasGlück eines Mannes lein konnte, 
selbst tvenn er seine erste Frau unsagbar ge­
liebt. Und darum wollen wir al'ch nicht kla­
gen, Reimer, sondern die Tage genießen, die 
uns der Herr, unser Gott noch gemeinem 
beschieden hat. 

Wenn ich ei«,es beklage, fo ist es daZ. 
ich so knrzsichtig war, zu glailben, dadurch, 
daß ich d<ls Erlenschlos; fsir Margone ver­
bannte, alle Faden der Ver>^angenh.:it zu 
durlchscheinden. Heimlich trng sie Sehnsucht 

nach denl alten, graulen Haus und heimlich 
stahl sie sich in der Stacht hierher, mn da zu 
beten, wo ihr And gespielt und gelacht und 
wo uniser Hajo den Tod gefunden. Marg-zne 
hat unendlich unter dem Verlust Hajos ge. 
litten und miir hat der Tod meines Knaben 
einen Lebensnerv grausam zerschnitten. Er 
war mein Stolz, meine Hoffnung! Du hast 
niemand niehr, Reiiner, laß mich dein Vater 
sein, laß mich versiuchsn gut zu machen, waS 
nran an dir in deiner Jugend, gefrevelt. 
Willst du?" 

„Ja, Mler", antwortete Reisner 
den Fveihernr umarmend, „ich will iein 
Sohn sein und vielleiicht morgen schon will 
ich zu dir kommen und eine große » î.te an 
dein Herz legen, die nur ein Vater dtm 
Sohne gewährt." 

Eilert von Rinkerode sah Reimer fragend' 
an. der ihm zunickte. Temsinszm traten sie 
dann wieder an Margones öazer, diz ruh^g 
schlief. Noben Margo,re's blassen.- Wangen 
richte Helmgards blühendes Antlitz, noch' 
Tränen in den langen Mmpern und doch ein 
glückliches Lächeln auf dem süßen Gesicht. 

„Sie ist eing^chlafen", flüsterte Grit, die 
wachend auf dem Lager sa ßa,uf Margone 
zeigend, „und ich wollte sie beide nicht 
wecken." 

Grit nahnl behintfaim die gold^e Kappe, 
die sich gelöst, von dem Goldhaar. l̂iingards 
einpor und Reimer Preßte diese Kappe ver­
stohlen an seine lieißen Liippen. Dann ging 
er!Niit Eilert schweigend hinaus.' 

lIkrtfttzvna 
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menschlichen Mitteln; w der zweiten Szene 
'wuchs eine herrliche BtlhnengestlUt aus dem 
gepeitschten Dialog. Eine Leiswng. 

Frau B u k'te k zeigte wieder ciirmal ihr 
vornehmes Können. Sie gab die Dirne viel­
leicht dezenter, als der Dichter sie vorge­
dacht. Stellenweise rih ihre Schöpfung ein­
fach hin. 

Frl. T t a r e gab die Freundin der Fran 
mit wei'blichem Scharfstim, großer Routine 
und feinem EinführungSverinögen. 

Eine verfehlte jdarikawr schuf Herr Kauk 
l e r in feiner Rolle drs Polizeipräsidenten. 
StereottzpeS VLeckern ersetzt nixh nicht die 
Daseinsäutzerungen eines paralysierten Bü­
rokraten.-

Es war ein weihevoller Theaterabend. 
Bratrna und der Mchter echielton Lorbeer­
kränze und wurden stürmisch vor die Rampe 

gerufm. FriedrichGolob. 

Natlonalweater in 
Maribor 
Repertoire 

viittwoch» !S. Juni: Akademie des Mittel-
schülervsreines „Napredek". 

DonaerStpA, 16. Juni: Komödie v. 
Branislav Nu8î . Erstaufführung. 

Freitag 17. JuNi: Geschlossen. 

Samstag, 17. Juni: „velt". Ab. A und T, 
. Eol̂ nS. 

ttVelt" auf her Mariborer Bühne. 
Es unterliegt keinen Zweifel, daß Branislav 

«ea? 

Nu î̂  bisher unser ausdrucksvollster und 
fruchtbarster Äomödiogrvph ist. Seine Ko­
mödie ist^nicht nur eine geivcndte bühnen-
technische un!d durch ihre komischen Situativ 
neu wirkende Schö^ung, sondern qt im We­
sen Quch eine starke Löbenspointe, die be­
sonders offe>yichtlich mld stark in der „Welt" 
zum AusÄruck koinmt. Diese Ko??lödie ist 
eine effektvolle unid geschickt durchZefilhrte 
Persiflage der sogenannten Wc ît, also der 
Leute, die durch ihr Gerede und Verleu?n-
dungen das stille mch ruhige Lcbensglijc! 
untergraben. Die Uranfführung dieser nach 
der allgemeinen Meinmlg besten Komödie 
NuSiü' findet Donnerstag, den 16. d. D!. um 
20 lihr statt. 

-HZ-

Sport 
Spott am Donnerstag 

Maribor: 
Um Uhr: S.B. Rapid 1. Jugend — T. 

SK. Merkur Jugend. 

Um 15 Uhr: S.S. Rapid — T.S.K. Mer­
kur, Handballmeisterschaftssplel. 

Um 16 Uhr: S.V. Raipid Reserve — 
T.S.K. Merkur Roserve. 

Um 17 Uhr: S.V. Rapid ^ T.S.K. Mer-
kur, Freunldschaftsspiel. 

In Pwj: 
Leichtatbletisches Meeting, veranstaltet vom 

S.K. Ptuj. 

In Lakovec: 
I.S.S.K. Maribor — G.K. Mura, Propa­

gandahandballspiel. 

: G.V. Rapid sFufiballsektion). Zu den 
morgigen Spielen treten die Mannschaften 
in folgenden Aufstellungen an: Erste Mann­
schaft: Pafternsalk, Vursan, Pammer, Fuekar, 
^^^ranqesch, Simmerl. Vollc.?, Paulin, Benko, 
Tergleh, Löschnigg V. Roiervomannschats: 
Petrovie, Peöar, .^orinek, Sorko, ??ran-
aekck, ?, Seiisert, Schein Sattler, Vî doviL, 
Maröinko, K^roSec. Jugendmannschaft: 
Lanwrecht, C<js<7r, Dvorschak. Pl?dsmiersche^, 
îeik, Alesch. Maiheinc, Zach, Drsmel, Hel­

ler und Rachle. Die Spieler haben eine 
bialbe Stunde vor der Spiele in der 
(^^ard?robe gestellt zu sein. 
: G.V. Rapid (Leichtathlettksektion). Die 

für das Leichtathletik-Meeting bestimmten 
Herren benützen den Mittagszug. Zusam­
menkunft um halb 12 Uhr am Hauptbahn­
hof. 

: S.B. Rapid (Mtherren-Tektion). Frei, 
tag, den 17. d. mn 20 Uhr Altherren-Sit­
zung. Zweck Vorbesprechung für das sonn­
tägige Spiel gegen ^.A.K. Altherren. 
: S.V. Rapid fHandballsektion). Die Fa­

milie wurde folgend aufgestellt: ^utie, Win­
ter, Vnbak, Mühleisen 2, Stine, Amon, Kir-
î8. Das Spiel findet um 15 Ilbr am Mari­

bor-Sportplatz unter Leitttnq des Schieds­
richters Herrn Voglar seine Entscheidung. 
Die Spielerinnen haben um 'halÄ 15 Uhr am 
Eportpla^ îe gestellt zu sein. 
: Städtespiel ,Fvien"_„Prag". Im Rah­

ine,l der Wiener Festwochen gelangt DonnerS 
tag, den Itt. d. auf der hohen Warte der in­
offizielle Städtekampf „Wien"—„Prag" zur 
Austragung. Die Wiener haben folgendes 
Team genannt: Köhler lB.A.C.), Rainer, 
Blum (beide Vienna), Schneider (Austria), 
Hoftm.ann (Bienna), Mcidlmayer, KirbeS 
(beide Rapid), Rappan (Wacker), Jiszd>a 
(Zloridsdorser), Howath (Sinnnering), 
(5utti (Austria). Das Prafler-Team wird den 
Wiener vors'uHchtlich mit der durch drei 
Slavi-a-Leuten, Planiöta (Tor), Svoboda 
chalbr?ch1s), Puö (Halblinks) verstärkten 
Spartamannscha>ft gegenübertreten. 

: Interessante Ziffern. Köln hat 1S0 Fuß­
ballplätze, davon 17 mit Laufölchn, 10 Hockey 
Plätze, 30 Leichtatihleti-kplätze, .M>ei Radrenn-
bahnen, eine Reitbchn, 100 Tennisplätze, 
76 Turnhallen und fünf Schwimmhallen. 
Auf den Kopf der Bevölkerung ko-munen 3.2 
Quadratmeter Spielfläche. 

: Ferry Keminy »erläftt Mariüor. Der Ob-
manik-ftellvertreter des hiesigen .Handball-M. 
O., Herr ^rrt, K e nt i n t,, verlädt Mari-
^r, um in das Geschäft seines VaterS in 
Mursfa Sobota einzutreten. Die bisher inne-
l̂ ehabte Funktion boim .HMdsball-M. v. wird 
der Scheidende noch weiter bekleiden. 

TckwuroeriM 
Ma r i b o r ,  15. Juni. 

Meuchierlfcher Raub­
mord 

In der heutigen Schwurgerichtsverhand­
lung hatte sich der am 10. November 1888 
in Farna vas geborene und nach Prevalje 
Mündige und schon öfters vorbestrafte 
Bergmann Ignatz r a iner wegen 
inenchlerischen Raubmordes, bedangen an 
der 8Kjahrigen Katarina G r a d i S e k in 
Prevalje zu verantworten. 

DUWH.U»« 

Lin UniverLitätL-̂ rvtessor scî reivl uns: „/Vut 

Lrunä esxener viederkolter l̂ ntersuckunßen mulZ ick ssxen, äsk ctss 

„Odol" ein auZxe^eicknetes /̂ ntisepticum kür aie A^un<jkötile darstellt, 

unä <lsk e8 8iclH xsn2 besonäers ?ur ts Îicken ?kle^e cler saline 

unä de8 ^unäe8 eignet. I)S8 ^slinkleiscli kestix t̂ es unä clie 

saline 'lverclen clurcii „Odol" vor t̂ oki>veräen xescliüt̂ t." 

mit fchöelem Herrenhaus und Winzersi. <ine 
Gehstunde von Maribor entfernt, Omai/buS-
verkehr, mit ca. 5 Joch prima Wein-iarten 
(Edelsorten), K Joch Wiese mit Baum?ar-
ten und 4 Joch Wald ist krankheit?hc:1b?r 
preis)vert zu verkausen. Anzufragen ^o-
roska cesta k im Geschäft. s»995 

Aus der ziemlich ausführlichen Anklage­
schrift iist zu ersehen, daß in der Nacht vo-m 
1«. Jänner l. I. in der im dortigen Berg» 
werispersonalhause gelegenen Wohnung der 
alten Frau Feuer bemertt wurde, d<rs bald 
gelöscht wurde. Dabei bemerkte man die Wit­
we tot auf dem Bette, das schon Feuer ge­
fangen hatte. Bei der näheren Untersuchung 
fand man, daß alle ihre Barschaft, etwas 
über 400 Dinar, die sie in der Matratze 
versteckt hatte, verschwunden war. Es stieg 
der Verdacht auif, daß die Alte keines natür­
lichen Todes sterben konnte und daß das 
Bett angezündet wurde, um die Spuren der 
Tat zu verwî en. Bei der ärztlichen Ob­
duktion der Leiche stellte es sich heraus, daß 
die Gvadiöef hinterrücks erdrosselt und ihr 
der sorgsam gehütete Schatz ̂ eroiubt wurde« 

Der Berda6it fiel sogleich auf den Ange­
klagten, der östers wegen Diebstahles 
bestraft war und sich Mr kritischen Zeit vor 
seiner im selben Hause gelegenen Wohnung 
befand. Ein anderer Zeuge hat fogar ge?se-
hen, wie er aus der Wohnung der (Ermor­
deten zwischen 80.30 und 21.30 getreten war, 
in welcher Zeit nach Aussage der Aerzte die 
Tat geschehen mußte. Kvainer wurde darauf­
hin verhaftet. Die Gendvrmen bomerAen, 
daß das Futter seines UeberrockeS am linken 
Aevmel angebrannt war. Diesen Umstand 
konnte der Angeklagte nicht aufklären, wia 
er auch für seine Unschuld das Alibi zu er­
bringen suchte, was ihm aber nicht gelang. 
Krainer stellt je^e Schuld entschieden in Ab­
rede, gibt aber zu. einen Revolver, der bei 
ihm gefunden wurde, ohne Waffenp  ̂getra­
gen zu haben. Nebstbei ist Krainer auch der 
Uebertretung des WalkfenpvtenteS angcNayt. 
Aus den Aussagen der Zeugen in der Vor­
untersuchung sî t man, daß die Mutter deS 
Angeflagten, mit der er im gemeinsamen 
Haushalt lebte, um die Tat wissen mußte, 
was ihr scSdvch nicht klar bewiesen werden 
rann. Zur Vechandlung ist eine ganze Rel-
he von Zeugen geladen. -

In der heutigen SchwurgerichtSverhanL-
lung gegen Krainer verneinten die Ge­
schworenen die erste Schuld f̂rage am MeuB 
chelmord und die zweite Frage auf BraiÄ»« 
legung mit 7 Stimmen, bestätigten aber die 
dritte Schuldfrage auf Uebertretung deß 
Waffenpatentes, weshalb Krainer nur zu 
zwei Dtonaten Gefängnisstrafe verurteilt 
w-urde, wobei die Strafe durch die Unter­
suchungshaft abgebüßt erscheint, so<daß er 

sofort auf freien Fuß gesetzt wu,̂ . 

Seeräuber 
I Nsman vo» Claude Aarröre. 

Das Adlernest. 

I. 
Während das Angelusglöckch:n zu Mittag 

läutete, donnerte'ein Kanoneivschuß von weit 
her ü!̂ r das Meer. Und die Wächtor auf 
dem Viebfrauenturni meldeten, daß ein 
Kaperschiff in Sicht sei, das sich von Nord­
westen her nähere, u min die Reede einzu­
laufen. Mn solches Schauspiel bot für Saint-
Malo gewiß nichts AußergewöhnbicheS. Trotz 
dem war es für die Einwohner von nie sich 
vermindernden Reiz, so früh wie mSglich die 
prächtige Haltung l̂ r tapferen malonischen 
Schiffe zu beivul̂ rn, wie sie siegreich aus 
deni großen Kriege heimkehrten. Und so hatte 
auch kaum die Nachricht in der Stadt um­
zulaufen begonnen, als sckivn alles müßige 
Volt vor de,l Mauern war und sich am Al­
ten Damm znsmnmendrängte, von wo aus 
man das gemeldete Schiff am besten beobach 
ten konnte, sobald es erst die Feswng und 

. das Außemverk umsegelt hotte. 
Eine buntgewürfelte Volksmenge war da 

beieinander: zu allererst Lumpensack m reich 
licher Menge, wie immer dort, wo es nur 
gilt, ohne alle Gefahr herumzulunger»! und 
Maulasfen foilzuhatten; dann eine Menge 
Seeleute, die ganz gerne einmal Pulle und 
Knsster beiseite taten, um daS Mc?ilö^>cr 
oiines LandSmamles und Gevatters mit 

KenneMicken zu verfolgen; dazu einige 
wenige Bürger: Reeder und SchWmakler 
oder mrdere ehrbare Männer der stolzen 
Ztadt, deren Reichtuin seit jeher und nicht 
ohne hohen (Aetvinn uv.d noch höheren 
Ruhm sich ams Meer gewagt hatte; — 
schließlich sie, die alle Welt überholend, sich 
rasch in die vordersten Reihen durch die 
Menge durchgezwängt hatten, so weit vor, 
daß sie mit ihren Hol.zpantof l̂n oder ihren 
nackten Füßen im Wasser standen, Frauen 
und Kinder, mit blassen Gesichcrn und star­
ren Augen, Lippen und Augenbraue« ver-
.^errt vor heftiger Angst, die Mütter, Schwe­
stern, Bräute und Kleine» der auf Kaperei 
ausgefahrenen Seeleute, die lange schon auf 
ihre Heiinikehr warten ließen. 

Das Schiff l̂ief indes unter seinen Mars­
segeln u:ch warfchon nahezll auf der Höhe 
des Nobbensteines. Jetzt zog es die Segel ein 
und ließ sich vorm Winde zwischen der 
Landspitze und de^n Außsnwe^-k hindurch 
treiben: de?ln die Bnfe »vehte von Südwest 
in starken, lamvarmen Stoßen, (sine Viertel 
stunde verstrich. Vom Alten Danntt her be­
merkte man noch nichts. Plötzlich schrie die 
Vorhut der kleinen Würmer und ihrer Mut­
ter vor Eiser und Ungeduld auf: die Groß­
mastrah des Kapers stach mn Au^enwerk 
hervor, wo sie sich wie eine sänge Feld­
schlange den Kanonen zugesellte, die als 
bronzener Voaelschwarm diese Seite der 
granitenen Befestigung umringten. Im 
näMen Angeichlick erschien da» weitze Segel 

und schob sich langsam hinter der hohen 
roten Mauer vor. Die Fregatte ward voll­
ständig sichtbar. 

Da wandte sich einer aus der (öruppe der 
angesehenen Bürger zu dein wenigst aufmer­
kenden unter seinen Nachbarn um. einem 
dicken Schiffsreeder in einfach2m, grauen: 
Anzüge, mit einem roten Geficht unter der 
runden Perücke — und klopfte ihm vertrau-
lich auf die Zchulter: 

„)!a, aber jetzt! Julien Grave, alter Ka-
nicrad! schaut nlal ge îauer hin, was da 
konrint, denn Gott straf mich, wenn's nicht 
Euch gehört. Nein wirklich: ich miißte blind 
sein, weml das Schiff da ni5>t (5uer 
„Großer Drache" ist . . ." 

Julien Grave war mit einem Schlage 
aus feiner Gleichinütigkeit erwacht; beug­
te sich vor, zog die Stirn in Falten und die 
Angen zusammen, die ohnedlies schon recht 
klein waren: „Ach was", sagte er dann nach 
kurzem HinsckM'en, „wie kiwnt Ihr das 
denken, Herr Dantican? Mein „Grc'szer 
Drache" bat zumindest ein znwnzig Fuß 
längeres Maslwerk als die Fregatte da, an 
der hat ja der Zinnncrmann mächtig daS 
Hel̂  gespart!" 

Aber der Ritter Dant)?acn, ein schöner, 
kräftiger Mann von vornehmen Aeßern, an 
der Sei'te einen Degen, der d«: reichbetreß­
ten feinen Tuchrock über dm modischen 
Hosen z l̂rückschliig, antwortete mit eineui 
Lächeln: 

,.Mcin Auter Julien Grav ,̂ schaut nur 

besser hin! Da sind Ruyters Kugeln durch­
geflogen. glaubet mir! . . .* 

Das Jahr des Heils 1670 war nämlich! 
noch nicht angebro^n, und die surchterre-
genden holländilschen Gesck''>v>ader beherrsch­
ten noch immer. o<bne daß -ihnen ein eben­
bürtiger Gegner das Felt> streitig gennacht 
hätte, Nordsee, Kanal, Atlantischen Ozean 
und selbst das Mitelmeer. Gewiß waren die 
Genevalstaaten in den vier bis sünf Mona­
ten, wo der König in den Niednlanden 
Sieg auf Sieg errunge^z, geschlagen, ver-
Virstet und üiberschwemmt, mit einem Worte 
ans (siide ihrer Kräkte gebracht ivorden? 
aber aus dem Vteere ging es anders zu. Ter 
grof;mSchtiffe Eolbert mochte zwar, wie ^ 
von ihm hieß, Tag und Nacht arbeiten, um 
dem Reich eine Marine zu schaffen zu­
stande gekommen war aber bis jetzt nicht 
viel. Und so war das Korsarenhandwerk 
so gefährlich wie nur je, und oft kam die 
von Feindesschiff verlnstreich erbeutete Ware 
teurer zu stehen, als die friedlich auf dem 
Markte gelv-uifte. 

Mittlenveile beobachtete der Reeder sulien 
Grave, nun doch bennruhigt, ausmerksamer 
das angeblich ihm gehörige Schiff, wie er 
die grvs^ Bastei unisegelte, ohne daß man 
noch wnßte. ob es dana î unten anl Bollwerk 
auf dem Strand des „Guten .Hafens^ oder 
weiter ab von der -tadt, mitten in der 
Bucht, ailf denl Sand der K>5inseln aus­
laufen wollte. 

^Der Schlag soll nuch treffen!" fluchte dtt 
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Volk5«lrt5ek»st 
Deutschlands Wltt-

fchaftSlage 
Nachstchende Mitteilungen über dk Wirt­

schaftslage Deutschland» find de« Monats-
buchte der DiSconto-Gesellschaft w Berlin 
entnommen. (Die Red.) 

Es liegt keine Veranlassung vor, vnter 
dem Einderuck des an der Berliner Börse 
eingetretenen Rückschläge» die jüngste Ent­
wicklung unserer wirtschaftliche Gesamt-
Verhältnisse ungünstiger zu beurteilen, als 
sie in den letzten Mvnatm dargestellt wor-
en find. Alle An îchen sprechen hingegen 
dafür, daß der KvnjunktuvmHt̂ ung, wenn 
auch nicht in stürmischem Tempo, dem 
Stadium der Hochtonsunkwr nähert, daß 
aber die GeschöiftSbelebung stetig fortschrei­
tet. Die Umfatztüttgkeit der Gefaintwirt-
schast bewegt ftch in weiter steigender Rich­
tung was aus den Ziffern des PMcheck-
verkehrs, des ReichS^kgiroverfehrS sowie 
aus den Ertragnissen der Steinpelsteuer her­
vorgeht. Da in der gleichen Zeit VeriSnde-
rmtgen im GrsamchreiSnivoau nicht einge­
treten find, ist die S t e i g e r u n g der 
Geld U m s Stzemit einer entsprechenden 
Steigerung der Güterumsätze gleich-
bedeutend. Auch die Entwicklung deS GÜ-
terverkchrS der Reichsbahn deuttt auf eine 
solche HW. Obwohl der t̂ lenabsatz eine 
Verringerung erfahren hat. weist die Waq-
ylmbeistellunq erheblich HS r̂e Ziffern alS 
zum Jahresbeginn auf. 

Auch der ArveitSnmrkt hat eine merkli­
che Besserung erfahren. Zwar muß die Sen­
kung der Zahl dn Erwerbslosen gleicher­
weise auf die Einflüsse der Saison, wie au  ̂
solche der Konjunktur zurückführen. Neben 
der Lvndwirtschaft erweiist sich das Ballge­
werbe in zuno^endem Ma  ̂aufnahimM-
hig für mue Arbeitskräfte. Die Weigerung 
der NlmtätiMt (A.SOo geigen 1V.800 im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres) läßt eine 
kräftige Belebung deS BvumarkteS erwar­
ten, deren Auswirfungen auf die gesamte 
Übrige Wirtschaft nicht ohne Einfluß bleiben 
wird. In letzter Zeit siind allerdings Mo­
mente eingetreten, die die Fortdauer der 
Gaukonjunktur erheblich erschweren. Der 
BmMtenindex, der schon zitm Boginn des 
Jahres auf gestiogen ist, weist eine wei­
tere Steigerung von 17V bis Mitte Mai aulf. 

Neben der saisonSmäßigen stehen aiber 
zweifellos auch rein konjunkwvmüßige Tin-
Wirkungen, die sich am industriellen ArbeitS-
inarkt zeigen. Nioch Berichten der Arbeits-
fachverbünde ist die Arbeitslosigkeit von 
16.7 z« Boglinn deS IahreS auf 8.9?t an­
sang AprU gesunkm. Neuerdings ist sogar 
in einzelnen Branchen Mangel an F«»ch-
kvSften zu verspüren, der aber auch mit dem 
Mangel an Kernten Nachwuchs in Zu­
sammenhang stehen dürste. Gleicherweise ist 
die Einschränkung der Kurzarbeit als gün­
stiger Moment AU werten. Bei Betrachtung 
der Ziffer der Arbeitslosenunterstützung ist 
gu v«»chten, daß neben der starben Senkung 

von 1,1A1.V0() am l. April aulf 74<!.000 am 
1k. Mai, ebne Zahl von rund >5 Millionen 
sogenannter Ausgesteuerter sind, da» find 
Perso7»n, die auf Grund der gesetzlî n 
Bestivmmngen «wS der ErwerÄlosensür-
sorge w die zum Jahresbeginn eingerichte­
te Krisenfürsorge übernommen worden sind. 

Ein Ueberblick über die Lage der einzel­
nen Industriezweige bestätigt im großen und 
ganzen die Berechtigung des FsfthaltenS an 
einer zuversichtlichen Konjmvkturbeurteilung. 
Avar wächst an der Ruhr wieder die Zahl 
der Feierschichten und auch neue Haldenbe-
stän!̂  be^nnen sich anzusammeln. Der nach 
der SonderVonjunk r̂ des englischen Berg-
arbeiterstreilks eingetretene Rückschlag, der 
sich aus der Zurückdrängung deS Exportab­
satzes durch die englische Kohle ergibt, wird 
durch die Wirkungen dn Jahreszeit und des 
verringerten Ha^brandbedvrsS verstärkt. 
Der ReichSLohlenrat hat zwar in seiner letz­
ten Sitzung den Preiserhöhungsantrag deS 
RuhrkohlensyndiAatS ab l̂chnt, zugleich 
aber festgrstellt, daß die Lage des Ruhrkoh-
lenbergbmeS sich nicht so günstig beurteilen 
läßt, wie eS die Oefffentlichkeit immer an­
zunehmen pflegte. MerdingS ist eine Bele­
bung bezw. Steigerung des Inlandsbedar­
fes als s l̂ge der anhaltenden Belebung der 
Elfen schaffenden und Eisen vervrbeitenden 
Industrie eingetreten. Die Roheisengewin-
nung behauptet ihren seit Dezember vorigen 
JilchreS erreichten Produktionchochstand von 
monatlich über eine MiMon ?Ännen. Der 
Bericht des StahkwerksverbandeS, der im 
April erschienen itst, stellt fest, daß im Jn-
liandgeschöist Absatz und getätigte Abschlüs  ̂
nichts AU wünschen übrig lassen. Der vor­
liegende Auiftragbestand gibt den Werfen 
bei Ausnutzung d«r vollen Beteildglung eine 
Duvchschnittsbeschäftigung von 2 bis 3 Mo­
naten. Ms gut bes t̂igte Industriezweige 
sind vor allem die Textillindustrie, die che­
mische mvd die elektrotechnische Industrie so­
wie hie Maschinenindustrie zu nennen. 

Auf manchen Gebieten ist die Belebung 
des Inlandsmarktes bereits soweit gedie­
hen, daß die RoihstlHfliefevantm den Bostel­
lungen der weiterverarbeitenden Industrie 
nicht immer innerhalb der gewünschten Fri­
sten nachkommen können, waS zur Fo  ̂
hat. daß manchmal stärker Mf auSländisî  
Roh- und auch Halbfabrikat« und schließlich 
auch aus fremde Fertigwaren gegriffen wird. 
Typisch itst die Lage der Textilindt̂ e, die 
augeMicklich die beslibefchäftigt« Jndlistri«. 
gru^Pe ist. Besond  ̂ die BvMnwollindu-
strie weist vielfach typische Merkmale einer 
Hochkonjuntturperiode auf, deren Entstehen 
anscheinend auch mit der Verringerung der 
inländischen PwduktionSanlcigen dieses In­
dustriezweiges als Verlust des Elsaß zusam­
menhängt. Bei den Spinnereien und We­
bereien ist vielfach die Ware nur mit mehr-
monatkbcher Lieferfrist zu haben. Die Knapp, 
heit an Fertigwaren zur Deckung des stvß-
artig angewnchsenm Bedarfs ist zu einem 
erheblichen Teil aus dem völligen Fehlen 
größerer Lagerbestände zu erklären. Die 
Produktion ist noch nicht genügend kapitals­

kräftig, mn sich Warenmengen Hinzulogen, 
mit denen sie die Bedarfsschwankungen auf­
fangen könnte. AveifelloS llogt von der 
Kvpitalseite gesehen eine Erklärung für die 
kurzwellige ĵ njunkwrentwicklung, die noch 
für liiere Zeit daS Merkmal unserer ver­
armten Wirt̂ aft bleiben dürfte. Besonder« 
muß darauf hingewiesen werden, daß die 
fortschreitende Konjunkturentwicklung fast 
ausschließlich aus die verstärkte AusnahmS-
fäMeit des Inlandsmarktes zurückzufüh­
ren ist, aber noch inmver nicht die unenÄehr-
liche Ergänzung nach der Exportseite hin ge­
funden hat. Ein veMrkter Rcchwarenbezug 
ist für Deutschland jedoch nur dann tragî r, 
wenn er durch die entsprechend gesteigerte 
Ausfuhr der Fertiglprodukte kompensiiert 
wird. Dies trifft nicht nur für die Eisenin­
dustrie, sondern auch fü rdie Textilindustrie 
zu. Im ersten Quartal 1V27 wurden für 
rund SM MMonen Reichsmark Textllroh-
stoffe und für fast 80 Millionen Mark Ei­
senerze importiert. Schließlich kann eine in­
dustriell« VerodelungSwirtschoft mit stark zu­
sammengeschmolzenen KapitalSreserv«n und 
wachsenden Schuldverpflichtungen an daS 
AuSband nur einen deschränkten Teil ihrer 
aus Auskmdsrohstoffen hergestellten Erzeug­
nisse dem beimischen Z^nsum überlassen, 
wenn sie nicht in ein bSseS Defizit hinetnye? 
raten will. Gerade aus den geschilderten 
Zusammenhängen wird eS klar, daß die un-
b r̂iedigende Gestvltung unserer HandelÄ-
biwnz der schwache Punkt der gogenwSrti-
gen Konfunkturlage ilst. Der April Vat in die­
ser Hinsicht zu einer neuerlichen Verschlech­
terung geMrt. Infolge einer geringfslqigen 
Steigerung der Einfuhr und eines rund b0 
Mllionen betragenden AuSfuhrrückgaulgeS 
ist die Passivität der HandelMlanz von S'V 
Millionen im März auf 300 Mllionen im 
April gestlogen. 

X Nfaneen der LZudlfan«? Börse. Han­
delsminister Dr. S p a h o bestätigte den 
vorgelegten Entwurf der neuen Moncm 
der Ljuibljanaer Börse, die sich in der Haupt­
sache an jene von Zagreb und Neograd an-
lchnen. DaS Devisen- und Balutengcschäst 
an der L^ub^aer Börse ist jetzt bmillî  
und wich, wie zu hoffen ilst, bald einen leb-
'h«sten Alifschwung nehmen. Auch für dieses 
Geschäft werden die in Zagreb und Bvogmd 
geltenden Usancen Anwet̂ ng finden. 

X Ei»e Freihasenzone i« Split. DaS 
Firvanzministerium teilte der Spliter Ge­
meinde mit, daß im östlichen Teile des dor­
tigen Hafens eine Freî ne errichtet wird. 
Diese Fvage wurde unlängst auf einer Sit­
zung der Vertreter der WirtschaftÄreise 
aufgeworfen und ist jetzt an maf̂ benden 
Stellen günstig auf̂ nommen worden. Das 
FinanMinisteî uin fordert jetzt von den 
'kmnipontenten Faktoren ihre Aeußerung hin­
sichtlich der Angemesseniheit der AuMhruny 
des Planes und der Sage deS neuen Frei­
hafens. Die Spkrter Gemeinde verständigte 
das Ministerium dahin, daß sie i<kire fachliche 
Meimmg in Bälde zMellen werde. 

X Der Handel mit Albanien gestaltete sich 
im Vorjahr« für Albanien nicht sonderlich 
lünstig. Im Î hre 192K betnlq die gesamte 
Ausfuhr aus Albanien (in Millionen Gold-

Vei zahlreiche« Vesch»erde« de» «eidli­
che» Geschlecht» bewirkt da» natürliche 
„Franz-Josef"-Bitterwasser die allerbeste Er 
leichterung. Zeugnisse 'der Kliniken für kran­
ke Frauen bekunden, daß das sehr mild ab­
führende Frauz-Jos -̂Bitterwasser besonder» 
bei Wöchnerinnen mit miS^zeichnetem Er­
folge angewendet wird. ES ist in Apotheken 
m^d Drogerien erhältlich. 8979 

franken) 16.1 (im Jahre 19N 12), die Ein­
fuhr dagegen 24.9 (2i.8), Die r̂fte Stelle im 
Handel mit Albanien nimmt Italien, die 
zweite aber Griechenland ein. Unser Staat 
kommt erst an dritter Stelle. Albanien bezog 
ilm Bori'ahre von Jugoslawien Warey im 
Werte von 1,lS1.<)()0 Gotdfvanken (im Jahre 
1925 TOö.lXX)), meist Zement und Baumate­
rial, und führte für 241.000 (443.000) Wa.. 
ren ein, namentlich Getreide, Tabak, Höh 
und Kohle. 

RaUy 

Do»»«»i«g  ̂ de« 1V. Imch 

Verlin: Ueibertvaglmg MS der GtaatSopen 
„Der ^»chatzgräber." Oper von Franz 
Schvoker. 

S««»tag, de« tS. 

N.VV BormittagSmusT 
1SLV: Jugendbühnle,,»Ha»«ih«l̂  vo« TrA-
. par̂  «rd „Esther" von Grillparzer. 
18.SV: K^ssis«  ̂ und vomftnttsche Musik. 
19.00: Ueber die diesjährige AusstelliunK V« 

HagenbundeS. 
19.45: Operettencntfführmlg:' »Die Geisha .̂ 

— Anschließend: Ä^nd-Tanzkonzert de» 
Wiener Jaz^orchosterS Bertold Ullmaim. 

Surovovwgramm 
Da««et»ta»  ̂ 16. J««i. 

Lmigenberg 1S.4S: ivtw Mate: Au» eigenS» 
Werken. 

München 19.0V Mn!tg David '̂s Drmnat̂  
scher Psalm. 

Brünn l9.1S: »Pan z Pvasatkova". KomA-
d>ie von MoliSre. 

Köngsberg W.V0: Kladietkonzert: ThoiPhfl 
Dometnesm. 

Breslau La.lw: gcht tanzen!̂  Ope­
rette in drei Btldem von BodanSkh. 

d« 17. Nml. 

Berlin A.A9: FinnNkr Abend. 
Lmigenterg L0.SV: Bunter Abend. 
Münche« 19Mt Vpern-Uebertrvglmg qUV 

dem StaatSthoader in München. 
Leipzig LV^S: Gedanlen und Stimmmege». 
Söulgiberg NLV: TschckitowSkh-Abend. 
Breslau LI: Serenadvnftunde mit dem 

^ollegitum nmstcwn*  ̂

SamSwg, de« 1». gMch 

Berk« ALVl Die Gesthicht« vom braven 
Soldaten Schweift und sei« Verfasser 
Iaroslav Haeet. 

28.39—9L9: TanMusik. 
Alvei Mten und einem Prolog 8« Levn-
eavallo. 

mit einem Male Julien GwvS loS. „Ihr 
habt waihrhaist̂  Fallenaugen, Äinyeatn!... 
Das ist mein Schiff! . . . Aber in welchem 
Zustande, großer Gott! . . 

Wie ein Echo erhob sich auf diesen Schreir 
des Re r̂S M allgemeines Kreischen. Är 
»Gwße Drache" hatte die Bastei umsegelt 
und steuerte tn den „Guten Hasen" hinein. 
Ka«n hundert Klafter noch trennten die 
Fregatte vom Alten Damm, und da sie vor. 
sichtZlg vermied, nach links abzubiegen, weil 
sie sich vor den FeVsen in acht nehmen mußite, 
die beim Nordturm deS Großen TorS im 
Wasser lagen, so tauchte in eben dem Augen 
blick ihre Backbordseite auf. nahe gemig, daß 
man die Einzelheiten erkennen kionnte. Was 
man da s>ah, mochte freilich die Erregung 
rechtfertigen: d«m die gan^e Schiffswand, 
die Verschanziungen oberhalb der Wasser­
linie waren ein einziges höl̂ rneS Spitzen-
gewebe, an mehr als zwanzig Stellen ge­
borsten, zerhiackt, zerstückelt. 

„Der Schlag soll mich treffen! * wieder­
holte unaufhörlich der Reeder, die Fäuste 
geballt, weiß im Gesicht. „Unglück über 
Unglück! Die Kiste war doch neu und vom 
besten Eichenholz, das Tnan finden konnte! 
Die grüne Pest soll all die holländischen 
Ratten ersticken! . . . Jetzt schaut nur dieses 
Lumpenwerk und diese gestickten Masten! 
Sehet bloß, wie das Heck ^ngt, und daS 
Focksvgel, da pfe'ift der Mnd durch wie 
durch einen Schmrmlöffel! . . 
In der Tat war d  ̂Fropatte übel zuge­

richtet, und es schien zwoiselhaft, als je ein 
Zinnmermann sie wiedn instand setzen könn­
te. Von welcher Seite man sie auch betrach­
tete, konnte man nicht vier ^viertfuß 
Raum an ihr finden, wo nicht eine Kugel 
oder eine Kartätsche durchgesc!̂ agen hatte. 
Und eins war gewiß: es mußte oin gehöri­
ger Kampf gewesen sein, auS dem s^e hî m-
kehrte — als Siegerin. 

Ms Megerin: denn auf ihren drei Ma­
sten wehte die Flagge der malowisch  ̂ Kor-
r̂en, diese hochbeÄhmte Flagge: blau mit 

weißem l̂ ouy, im scharlachfarbenen Feld 
ein silbernes Hermelin im Lauf — das 
Wahrzeichen der allqM jungfräulbchen 
Stadt.. 

Als der „Große Drache" am Alten Damm 
vorbeifuhr, ließ der Wind die drei Wimpel 
flattern und sie breit in der Sonne erglän­
zen. Das größte unter ihnen, das Feld­
zeichen, das im Kampfe gehießt wird» war 
der wilden Liebkosung deS feindlichen 
Eisens und Bleis so wenig entgangen wie 
das Schiff selbst. Denn sein Tuch war gleiich-
falls zur Spitze geworden, Spitze von Lei­
nen, kostbare Spitze von Aleneon oder 
England. 

Demungoachtet greinte Julien Grave 
aufs neue weiter. Ungeduldig geworden, 
packte ihn der Riter Danycan leb-
lhaft bei der Hand: ^Na, mm aber Gevatter! 
genug geweint für heute! . . . Seht einmal 
den Stopf an, der am Heck Eurer Holzkiste 
in Fetzen berabhängt, den will ich Euch gern 

absaufest, wenn Euer Verlust Euch arm 
machen sollte. Ich gebe giltgozählte fünfzig 
Goldstücke dafür!" 

Ehe noch der Reeder antworten konnte, 
sing von neuem eine Bewegung dmch die 
Mnge. Das Schiff begann, rmchdem es den 
Alten Damm passiert hatte seine Vorbereitun 
gen zur Landung Au treffen und zog Stück 
für Stück alles, was eS noch an Segeln vovm 
Wind hatte, ein. Nun klang die St-vmme deS 
Kapitäns klar genug heiMer, daß man sie 
auch ülber das Bollwerk ymaus noch ver­
nehmen konnte, und zudem war, nachdem 
sämtliche Segel geborgen waren, das Achter, 
kastell, von dem die Konvmandos herkamen» 
nach beiden Seiten gnt sichtbar. 

Ein Name lief von Mund zu Mund 
de? Name dieses Kapitäns, den man hörte 
und den man s!ah. urrd nicht der war, den 
man vermutet hatte: — Thomas Trublet! 
Thomas TrubleN . . . Mit einem Schlage 
hatte JuÄen Grav6 Danyvon, die fünfzig 
Goldstücke und die Flagg« vergessen. Er ver 
sbmwmte plötzlich und brach sich, mit gerun 
zelten Braiuen grvb die Leute beiselt̂ chie-
bend, bis in di« vorderste Reih« deS VoVkeS 
Ba .̂ 

„Wchrhaftig", schnaufte er, nachdem er 
müt oigetlen Augen gesehen hatte, „wahr-
aftig, doÄ ist Tntttet, der da kommandiert. 
Ja . .. aber .. 

Er sprvch nicht Mu Ende. In der Vefatzurrg  ̂
Vilsie» die der Reeder zu unterzeichnen dat 
und die er, Julien Gravö, vor wenigen 

Wochen miterzeichnet hatte, stand al» Ka­
pitän des Scl̂ feS nicht ThomaS TvMet. 
Nicht einmal als Leutnant stmrd er darin. 

5Mien GravL trocknet sich mit dom Hand­
rücken die Schwöißtropfen von der Mirn, 
dann blickte er shch um. Ew plötzliches 
Schweigen hadbe sich üher den ga»  ̂Damm 
gelegt. Und ldn der Gruppe vou Frauen und 
Kindern, die s  ̂ angstvoll am Wasier 
drängten, schien ein dumpf aus d«r Tti?fe 
grollendes Gefühl hier und da Rüchen mü» 
Schultern zu bewogen. Eine Minute ver­
strich, eine lange MinM, — Zeit genug für 
den »Großen Drachen", die Tau« an -̂
Hollen und den schiwerm Anker zu werfen. 
Dann zerviß d ie Luft ein überscharfer 
Schrei, der erst« Schrei einer Witwe, d«m 
ain jiammervolles S^uch^en von Avisen 
folgte... 

Brutall aber rasch erreichte Julien GravS 
wieder die Gruppe von Bürgern und Hono­
ratioren.  ̂sprach: 

„Ihr Herren, gefällt e» euch, mit mir 
hoimzuge^n? Ich nmß zueH meinen Ka­
pitän bewillkommnen und dann den Admi-
ralS-Offiziieren die PrisenerMrung abge­
ben, wenn eine Prise da P. . . woran ich 
Kweifle: mein Schliff steht mir nicht dxin'nch 
auS, als ob es mit Gold gespickt du 
lieber Gott! . . . Kommt  ̂mit? I' "llt 
Zeng?n sein. . .̂  . 

(Fortsetzung folgt.) 



La»genberg 19.4S: „Eao«»Ieria 
r̂zllianisch« Bmiernehre). Oper tn einem 

Auf̂ ^e von Pietro M a s cc a g n i. 
Anschließend: „D«r Vajazz,". Drama in 

München 22--2Z: Tanzmusik. 
Leipzig 2y.l5: MufikÄisches Rätselraten. 
Stuttgart 18.4ö: Bortrog: 

geln am Menmn und Meklaî g. 

ltbnigSberg MLV: Bunter Abend. 1. Teil: 

Unterhatlungsmustk. 2. Teil: ^Märchen i,m 
Schnee". Operette von R. Stolz. 3. Teil: 
Tanzmusik. 

Konpantinopel (ISA) m. 20 Vw) ,9.30: 
Abendksnzert. Anschließend: Europäische 
Musik. Solo- und Chorgesmdg usw. Tanz« 
nnisik. 

Kno 
.V5il0di« ltrittisk VIo»t<v.) 

Vi» einschließlich Donnerstag sehen wir im 
Union-Kino einen Film, der aller Beachtung 
wert ist: 

„Dantes Hölle". 
Nach der gleichnamigen bekannten <?chöpfung des 
grötzten italienischen Dichters. Kin Fil:n von 
außerordentlich spannendem Jnhzlt, rom'tNii« 
schem Anreiz und vorzüglicher Tarstellung. Bil­
der von eigenartiger Pracht entzücken daZ Aug«» 
nnd rufen Bewunderung hervor. In Form ei­
nes visionenhasten Erlebnisses wird dem Be« 
schauer Dantes gigantische Schöpfung vor Au­
gen geführt, die an Eindringlichkeit nichts zu 
wünschen übrig läßt. Neben einer gewaltigen 
Regie prunkhafteste Ausstattung, auch die Dar­
stellung ist erstNassig. ES ist ein Fox-Film von 
bestester Qualität. 

Nur mehr heute Mittwoch der große Film: 

„Der Kreuzweg des WcibeS'̂  
mit vier der prominentesten Filmstars in den 
Hauptrollen: Harry L i e d t k e, A-^lirad 
B e i d t, Malh De lschaft und W':rner 
K r a u ß. Dem Film liegt eine packend- .^^a!,d-
lung zugrunde. 

Bon Donnerstag den 16. bis einschließlich 
Sonntag d^ lv. Juli der größte deutsche Film 
der lausenden Saison: 

„Die versunkene Flotte". 
Ein Seedrama in sieben langen, herrlichen Ak­
ten nach dem gleichnamigen Roman des Kapi-
tänleutnants Helmut Lorenz. Ein gigantisches 
Werk,'das in seiner Art heute nock) unübertrof­
fen dasteht. Durchschlagender Rekord überall, wo 
der Film vorgeführt wurde. — 1914 in kiel. 
Ankunft der englischen Flotte. Bombenattentat 
in Sarajevo. Die vernachlässigte Frau. Krieg 
zu Land und zu Mcer. Szenen unerbittlicher 
Tragik. Untergang einzelner Schiffe, die Schlacht 
am Skageragg. Waffenstillstand. Die versunkene 
deutsche Flotte. Ueberwältigend: daS Versinken 
von ZW bis 500 großer Schiffe. In den Haupt­
rollen: Bornhard Goetzke, AgneS Esterhazy, HanS 
Mierendorf, Dary Holm. Mäßig erhöhte Preise. 

Heute Mittwoch zum letzten Male: 
„Ei« Manu im Sattel" 

mit dem beliebten und waghalsigen Cowlloy 
H o o t G i b f o n in der Hauptrolle. Nul.'i'.li ei­
ner spannenden Handlung, die stärkste Assekte 
aufweist, selzen wir halsbrecherische Reiterkil.'lst-
stücke und Sensationen. Wundervolle amerikani­
sche Landschaftsaufnahmen. 

Morg enDonnerStag bis Sonntag den 19. d.: 

„Das Fräulein mit dem Motorrennboot". 
Ein prächtiges Lustspiel in sieben Akte» soll auS 
gezeichnetem Humor. Sensationelles großes Mo-
torbootrennen, aufregend wie daS Wagünrrnnen 
im „Ben Hur". Neben jederzeit Packender V^lnd-
lung prächtige Meeresausnahmen. Ein Film-
voll quecksill»eriger Lebendigkeit. Bebe D a-
n i e l s in der Hauptrolle. Bei diesem Filn» 
kommt jedermann auf feine kosten. 

In 8tn^ene .̂ 
Ab Mittwoch den 15. bis einschließlich Frpk-

tag den 17. d. das herrliche Drama aus in« 
ternationalen Spionage: 

„Der Hochverrat »on Panama". 
Für dieses herrliche Stück hat Amerik"! j.'ine 
Kriegsmarine zur Verfügung gestellt. Die ^^''..inpt 
rolle des Kapitäns Decatur spielt der berühmte 
Filmschauspieler Edmund Lowe. Durch Hocho?r. 
rat sollen die Minen, die den Panamak^zn.il in 
die Luft sprengen sollen, schon im nächsten- Mo­
ment angezündet werden. Im letzten iüngen-
blick rettet jedoch die einfahrende K?ieg5marme 
der Kapitän Decatur, der Ehre, Familienglück 
und Leben für sein Baterland »psert. Herrliche 
Naturaufnahmen, kolossale Reg)?, spannendste 
Handlung. 

Kklnek AnzelMr. 
VsrichU»«»«« 

^eßeigernnst 
Laut Gerichtsbeschluß Nr. f». 

411/27 werden am 18. ?uni in 
Elovenska Bistrica Nr. fl)l-
«ende Gegenstände vecitemert: 
l T^ahrrad „Puch". 2 Wäien» 1 
gelbe Kutsche. 1 Stute, fq. 
Kl'rzen. verschiedenes Mri'ill.ir 
und ?lX) kq. Bäckereien. 7186 

Wnrnnng! 
Ich mache jedermann auf­

merksam, daß ich für meine 
Frau Konstan^^e Helene Trofan 
tn keiner Hinsicht Zahler bin. 

Hilarion Trofan, Maribor. 
7230 

Tauf^ Aimmer und Küche ge­
gen eine größere Wohnung. — 
TomLiöeva ul. 118 im Hof. 

7ZM 

Zi-M«— 

Erprobte l)ell!rate5»e !»t nur 

Il«5k» 
?r. 8rcl»r Sc Lo. ^oxreti, Qjule VeZellS« ?rllaz 79. 7»4Y 

Mvbel! 
aller ?lrt modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch aus 
Nzten» sind zu verkaufen b. 
sercer tn drua. Tischleret u. 
Mbellager. Betrinjska uli-
 ̂ ea S tm Hof. lSIZ 

Die schönste Auswahl an Bern-
ftXen und auch lanqen Rnck-
fäsken bei Baloh. Velriniika 
nlica 18. «429 

Fortuna", Maribor. erzeugt 
Pumpen in Serien und liefert 
prompt und billig und über­
nimmt alle Reparaturen, .̂ en-
tralftelle in der Burg, maschi­
nell hochmoderne Pumpenabt̂ -
lung in der Ie^darska ulica. — 
Universalwerkstätte tn der '̂ i-
dovska ulica. 7SS7 

»osfer, »Ietfe.«etzuißte«. Sport, 
wktikel bei Slavko Leenessii, 
Maribor, Aleksandrova cesta 23. 

724« 
Vnfchenfchank mit vorzüglichem 
Wein und Apfelmost. A. Arbei-
ter, RoSpoh 98. 7277 

Mnsätze, Matroden, Ottomane, 
inub- und Salonsiarnitttren, 
Roßhaar. Afrik. MSbel- und 
Vorl^anastoffe. Uebernahme al­
ler Tapeziererarbeiten am bil-
ligsten bei Karl Preis. Miribor, 
Gosposka ul. Lg. Preislisten 
gratis. S78l1 
vrnjchologe, Aegt,pter. saqt Ih­
nen aus 5^rer Handschrist ^h-
ren Tharakter. das Sckiictsal Ih 
rer Liebe. Familien-. Handels-
und andere Anqeleqenheiten. — 
Freitaq der letz'e Da«. Hotel 
.Kosovo-. ^1 

„Fortuna". Maribor. in der 
Burq, liefert daS gesetzlich qe-
schützte, verblüffend wirkende 
Putzmittol „Rako-. Unentbehr-
lich für jeden Haushalt, für 
jedermann. Gehen Sie ^;ur Göt-
^n des Glückes, zur „Fortuna" 
und holen Sie sich selber das 
Glück. Holen Sie sich in der 
Burg einen Prospekt. 7253 

Ufnma-Haftillen sind das sicher-
ste Mittel zum ooliständiaei' Ab­
gewöhnen des Rauchens. Schach­
tln zu Din. 12.5t) und Ä.—. 
Apotheker BluM Subotica. 

»15« 
Fortuna", tvornica strojev in 
fplo^ne mehanike, Zentralstelle 
und Anmeldestelle in der Burq. 
Grajska ul. 2, übernimmt sämt-
liä^ Reparatur»!^, von Maschs-
nen und Mechanismen. Spezial 
firma für die Narkeramik. 7253 

Befik, 8 Joch, neue Gebäude, 
55.l>A) Dinar. 

Villa, 3 Z'mmsr, Veranda, 
Park und 5^eld. M.M) Din. 

verwikft Zugorski, Maribor, 
Tattenbachova ul. 1!1. 72?i9 

Bllla in schi^ner Lage in Kr-
Levina wird an rcine, bessere 
Famiile möbliert ab 2g. Inni 
auf zirka 2 Monate unengettlich 
überlassen. Die Besitzer verrei­
sen auf 2 Monate. Anzufr. Kr-
öevina 1Z8^Billa^nsch. 7212 

Gutgehendes Gasthaus in Ma­
ribor oder Umqebuna zu pach­
ten oder auf Nechnuna. aünstia 
auch Ankauf gesucht. Anträge n. 
„Verläßlich" an die Berw. 7270 

kaufe kleineres Geschüftsliatts 
in Maribor. an verkehrsreicher 
Straße, lög.glX) Dinar zahle in 
bar aus. Genaue Beschreibnnq 
an Friseur „Franko", Zagreb. 
Iilca 11Y. ^ 

Suche kl. Haus. Besitz zu kau­
fen. Unter „Elsenbahner" an d. 
Verw^ 7273 

Von Din. aufwärts meh­
rere kleine Besiftunge», Ela-
familienhäuser, Villen» ve-
schäftShSnfer, lvasthäufer, Lo« 
kale usw. Äirlchon. Lasten-
auto, guter Waaen. billig we­
gen Geschäftsauflösung. 

Pacht ar. Besitz, l^ebirgig, S0l)N 
Dinar pro Jahr. 7274 

«ealitiitenbaro „Rapid", Mir», 
toe, Gofpofka vi. W. 

I» OIstichl 

Eine VertaufSbndel mit '^or-
morplatte zu kaufen keincht. 

Große Schachteln killig bei 
Baloch, Betrinjska ul. 18. '^L25 

Kasten, qroß. 2X2, Stellage bil­
lig Vetrinjsla ul. 13. 7220 

Ein Sportwagen, fast nöu, ?w?i 
sitzig. zu verkaufen. Anfr. l^..st-
hauS Marin, Tezno 10. 

Treibriemen f. Säaen u. ^.'>!üli-
len, Dreschmaschinen emvfiehlt 
Ivan KravoS, Maribor. Ale-

ksandrova cesta 13. 5005 

Eine Mähmaschine, fast neu, 
1 Meter Schnittlänqe. eine 
Dreschmaschine. Modell 27, mit 
Doppelpntzwerk für 0 HP, Lei-
stuna vt!W kg. pro 7al^, 2 Fut-
terschneidmaschinen 12 .^oll, ein 
Benezianer-l^atter preiswert Ut 
verkaufen. Anfr. Verw. 72s>ü 

.î eib-Trieder und Steyr-Pisiole 
zu verkaufen. Anfr. Verw. 7290 

Grüne Erbse» zum Konservie­
ren billigst bei H. Steinbrenner, 
Gartenbaubetrieb, KoroSka cesta 
103. 

BeftrahkunftS - Apparat, ganz 
neu, mit Garantie, wegen Ab­
reise zu verkaufen. Anträge u. 
„Günstig" an die Berw. 72.^0 

Gutes starkes »Fahrrad zu ver-
kaufen. Gajeva ul. 42. 72.^.3 

Hartes Schlafzimmer, neu, 1)^ 
Meter hoher Spiegel, Ottomane, 
Kasten. Tisch. Bett Einsatz usw. 
zu verkaufen. Adr. Berw. 7268 

Anfr. Berw. ?27.t 

Kaufe altes Gold, Silber. Mün­
zen und falsche Gebisse fauch zer 
brachen) zn liöchsten Preisen. A. 
Stumpf. Goldarbeiter. Koro^ka 
cesta 34. 0120 

Neinrassige .î uchttauben lVfau-
tauben-Nonnen), «ind zu verkan-
sen bei Viktor ^arc. LajtcrZdeia 
Nr. 7l». 7182 

Koffer und Reisetaschen ,n ver. 
schiedenen Gröben zu billiasten 
Preisen bei Ivan Kravos. Ma­
ribor, Aleksandrova cesta 13. 

M?4 
Dobermann, Männchen, e.i.süh-
rtg, dressiert, Ausstellunc^stisr. 
um 000 Din. zu verkauf.'n. Zu 
besichtigen ab 15. d. Mlinsla 
uli^a 1/1. 7218 

Karfiol, prima, liat billig <'b-
i^ugeben I. Wallner, Korv!<?a ce« 
sta 77 und GUmlli trg. 7»"0 

Schöner GtaV, zentral gelegen, 
mit elektr. Licht. Remise und 
Heuboden. Adr. Verw. 7202 

Vollkommen komplette elektri­
sche Siigc, noch inr Betrieb zu 
sehen, sofort zu verkaufen. Auch 
an anderen Ort übertragbar. 
Nähere Auskünfte Naöje 22. 

72t'>Z 

Schlafzimmer - Einrichtung, fast 
neu. billig zu verlaufen. Rad-
vaniska cesta 7 722^ 

?^akett famt Wefte, fast neu. bil­
ligst zn verlaufen. Meljska cesta 
l2/1. Tür 0. 727?^ 

Wunderschöne reinrafsige Dober 
mannS sofort billig zu verka^i-
fen. Anzufragen Ti^mSiöeva nli. 
ca llkZ a. 2. St. 7209 

Maschin-Strlckerei in ?.>!aribor, 
schön einlicrichlet nnd gut ein^ 
gefttbrt. wird wegen Familien-
verl)ältnisscn bittiii verkauft. — 
All fäll. Anträge an die Verw. 
unter ..I. N. S. Maribor" er­
beten. 7200 

Leeres .»Limmer inl .Zentrum d. 
Stadt mit eleltr. Licl)t ioiort zu 

Fräulein wird in schöne Wol,« 
nung billigst aufgenommen. Kla 
vier zur Verfügung. Tattenba-
chova ul. 10/.^, Tür 10. 7250 

Tchlasstelle für einen Burs6?en 
zu vergeben. Anzufragen Grai-
ska ul. 2 lBurg). Hausnieiste-
rin). 'LLil 

S^ne Wohnung, 2 Zimmer u. 
Küche, vollkommen eingerichtet, 
wird wegen Abreise vermietet. 
Monatszins sehr niedrig. Be­
dingung ist Abkanf der Einrich­
tung. die foft neu ist. Allfallige 
Anträge erlieten an die Verw. 
unter der Chiffre N. S. 
Maribor". 7207 

Strena separiertes, fonniges rei 
nt'^ Zimmer zn vermieten. Go-
sposka nl.^2^Pa^t. links. 7232 

Streng sevar. Zimmer mit elek» 
triscber Bcseuchtuug sofort zn 
vermieten. Anfr. Tattenbachova 
nl. 18/1 rechts. 72 l1 

Für alleinstehende P?rson miibl. 
Zimmer in Nova vas, Prehna 
ulica 0. 7240 

Klavier zu vermieten. Anfragen 
BeM. 7255 

Nett mijbl. Zimmer, separiert, 
eleltr. L^ckn. sofort zu vermie­
ten. Adr. Verw. 7271 

Möbliertes, reines, separiertes 
Zimmer mit elektrischem Licht 
in Parknähe ist sosort zu ver­
mieten. Anfr. Vrazova ul. 3/2 
linlS, zwischen 10 und 12 Uhr. 

729.? 
Schönes, sonniges, möbl. Zim» 
mer mit.s^i'lchenbenützung zu 
vermieten. Adr. Berw. 7282 

2 Zimmer., groß, staubfrei, sen-
nig und ruljia. in nächst'r Nä­
he des Gerichtsgcväudes sAle-
ksandrova cesta), sehr geeignet 
für Kanzleirüume, sind v.» ver­
mieten. Anfr. Verw. <2N 

A» «tete» K«f»chl 

Piauino zu niieten gesucht. An­
träge unter «Pianino l)437" an 
die Verw 0437 

Suche Wohnung niit Zimmer 
und siüche im Zentrilm d. Stadt 
sogleich I)eziel)!'nr. Anträge brief 
lich oder mündlich Sonntaa vor­
mittags inr Hotel ,.koj')vo". 
0^rajski trg 1, beim Stubenmäd­
chen I. Nalie. 7275 

KinderlofeS Ehepaar sucht Haus 
meifterftele. Adr. Berw. 7272 

Kontoristin, slowenisch - deutsch, 
in allen Büroarbeiten versiert, 
gute Buchhalterin und Korre-
svondentin, sucht Stelle. Unter 
„Strebsam" an die Ver>o. 727V 

Tlichtige Kontoristin für deut­
sche l^orrespondenz. unbedingt 
nur vollkommen perfekte Ste-
noaraphin und flotte Maschin-
schreiberin mit mehrjähriger 
Praris und kaufmännischer Vor 
bildung für hiesiges Fabriksbü­
ro gesucht. .Handschriftlich ge­
schriebene Offerte mit Angabe 
der bisl)erigen Praxis, der Ge-
haltSansprüche und deS Dienst­
antrittes zu richten an Oglasni 
zavod Kovaöie. Maribor, unter 
„Tovaena 678K". 72V1 

Tüchtige, fleißige Anstreicherae» 
Hilfen werden ausgenommen. 
Otto Tratwer. Krekova ulica. 

72!10 

Nettes iunges Lrlirmädchen, der 
deutschen u. slowenischen Spra­
che in Wort und Schrist mäch­
tig. wird sofort aufgenmnmen. 
Anfrage: M. Fröhlich, Eelje, 
Kralja Petra cesta 11. 7300 

Köchin, die gut kochen kann, 
auch Obst einkochen, wird mit 
l. 5^uli aufgenommen. Adresse 
Berw. 7302 

Aeltere gute KSchin gesucht. 
?ldr. Berw. 7205 

Kanzleikraft, weiblich. Kenntnis 
in Buchhaltung und Korrespon­
denz. wird aufgenommen. A. 
Arbeiter, Dravfla ul. 15. 7270 

Gefimd«« - V«rlorea 

„Schimm?" wurde gefunden. 
Weitere Nachforschun.ofiL zweck­
los. 

Perfekte erstklassige 

5Wch>n 
3^40 Jahre alt, m. tadellosen 
Zeugnissen, wird zu Arztensfa« 
milie gesucht. Anträge mit Pho­
tographie und Zsiuinissen sind 
zu richten an Frau Ioseine Fi­
scher. Bj»lovar. 7.'^ 

Mstmzs 
Alleinverkauf für ganz Slmve« 
nien vou Patent-GebrauchS-Er« 
Zeugnissen zu vergeben. Etwas 
Kapital nötig, da Ware in 
Lsublsana auZgestellt werden 
soll. Ausführliäie Offerte unter 
„Sofort" an die Verw. 72)Z 

>kmIiqi«?L sl. z H ktlkinjziti M 

VSMMk» 
Vtizeksr«! 

jLln »ckneeveMer »teiker 
iun6 etn edea5c) scdSn gepu t̂e» 
tt̂ mä i«t äle Krone «1er mann-

Ilei»«» Xieiäunx. »12» 

Gemüsepflanzen. Kohl. Kraut, 
lBraunschweiger), Karfiol. Sa» 
lat^ Paradeis usw. sowie versch. 
Sommerblmnen u. Stauden hat 
abzugeben I. Steinbrenner. Gar 
tenbaubetrieb, Koroöka cesta 103« 

0089 

l̂l««sefuch» 

Buchhalter, Bilanzist, deutsch u. 
slowenisch, mit l.ingjähr. Pra­
xis, sucht Posten. Gefl. Anu^iqe 
an die Berw. nnt. „K. B. 

7210 

Gcprüftcr Maschinist und Elek­
triker sucht Posten. Evetliöna 
ul. 8 l'ei sNnnwald. 7!i0''> 

Kaznleikrast. perfekt in Buch­
haltung, Korrespondenz, sucht 
entsprechende Stelle, benv. Vor-
mittagS- oder Nachmittagsbe­
schäftigung. Gofl. Anträge uut. 
„Kanzleikraft" an die Verw. 

7251 

Dinar denljeuigen, der mir 
.<^>ausnieisterpostcu verjchafft. 
Adr. Verw. 'LVV j 

8tstt i>!t.RMstt Nmß'! 

Hsnrzf-ksclZo 
Appsrsts 

In v?>glnsl !̂ Äbii!r8SU5füIirunß  ̂ c!!e UN' 
üdertroksenen ttenry-̂ ppsrate kür 

söSs 
dag Muster eines mväemen k^ernempkZnß^erg 

»«oridor, »vovoel« S. 
I'elelunken öauerlsubnis 81-18 

«V1Z 
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M on-e»<Lu.Mscttl.0L 
 ̂ LML K>^«0S8Me. 

vemo 0W«/̂ vcn'r. u. m sesir» ̂ usî î oe. 

vlizv velZle/̂ u?7 
SVK .Kv7v->dl Ll.0Nkc0NpckI4V.UVHUä»iK 

»«58 

emplielill devlikite yu«-
> n in 

D»mentrikt̂ . 
von . Vi». 32'-

l)»mentklliot» 
mir l̂ oeiieli. , 145 — 

Xnsden-
»clivimmkoiea,» >1'--

tteiren-
»edvlmmdoi«».. Iii'— 

und »ulvilN». 
' OammiliAuden. S»de-

iel»u!̂ e u. QaNel 

c. 
N«e!v»s. Ooi»«»Ir» «14  ̂ I Nisniung! 

^«tn« i«<lefm>n». meinem ^>nne lv»n ?k«lllek. I'tetzckliiuer. 
V«fea »vi XreäN »» oder Qelä «a dorx«a. Ict, tar lkn 
Keine 5clml6«» »dl«. iiiH? K»«» Î lGlSkWr, 

»«58 

emplielill devlikite yu«-
> n in 

D»mentrikt̂ . 
von . Vi». 32'-

l)»mentklliot» 
mir l̂ oeiieli. , 145 — 

Xnsden-
»clivimmkoiea,» >1'--

tteiren-
»edvlmmdoi«».. Iii'— 

und »ulvilN». 
' OammiliAuden. S»de-

iel»u!̂ e u. QaNel 

c. 
N«e!v»s. Ooi»«»Ir» «14  ̂ I Nisniung! 

^«tn« i«<lefm>n». meinem ^>nne lv»n ?k«lllek. I'tetzckliiuer. 
V«fea »vi XreäN »» oder Qelä «a dorx«a. Ict, tar lkn 
Keine 5clml6«» »dl«. iiiH? K»«» Î lGlSkWr, 50V»V?«I 

ltvllagvn 

komplett, fast neu. billig zu ver­
kaufen. Anfr. verw. 72SS 

l i e g e l t s b r l k  
Veil »Il«i»»tede»ll. mit elelrtr. Letried. Llelltromotor mN 44 ?5 
?iex«lm»»cl)ineo, vericliieclene lliru^edvr!̂ « ̂ un<1»lüeke, Lelineld» 
Useke. »lle la Kett>ed»iust»»ä. llonllmiea»Io»e (-effea6. xutei 
Xdxtixedlet. »»mt l̂ n«ivlrt»et,«tt. lttrondiert, pr»clitvolle, Neiren-
diu» und lindvjitscliiittl. QedSude, 
»Ile, i» eritlllO-ssem v.u««»nl! »»r Vvrî aiUvo. 
Lcliilt»unU»vert SV(»<XX)S. Verlliutsprets unter '/«<ier LckStrun?»-
«umm». /u«»i?. «n St»«« »«iE», «GK«»herO he» G»«». Ga»-
»«»»Nr«ß« >7/1. 7548 

50V»V?«I 

ltvllagvn 

komplett, fast neu. billig zu ver­
kaufen. Anfr. verw. 72SS 

l i e g e l t s b r l k  
Veil »Il«i»»tede»ll. mit elelrtr. Letried. Llelltromotor mN 44 ?5 
?iex«lm»»cl)ineo, vericliieclene lliru^edvr!̂ « ̂ un<1»lüeke, Lelineld» 
Useke. »lle la Kett>ed»iust»»ä. llonllmiea»Io»e (-effea6. xutei 
Xdxtixedlet. »»mt l̂ n«ivlrt»et,«tt. lttrondiert, pr»clitvolle, Neiren-
diu» und lindvjitscliiittl. QedSude, 
»Ile, i» eritlllO-ssem v.u««»nl! »»r Vvrî aiUvo. 
Lcliilt»unU»vert SV(»<XX)S. Verlliutsprets unter '/«<ier LckStrun?»-
«umm». /u«»i?. «n St»«« »«iE», «GK«»herO he» G»«». Ga»-
»«»»Nr«ß« >7/1. 7548 

viin« 
troclcene l(rsiner- uncl ^R-
xervürste, unxar. Laiami, 
pro lcx v!n 70—, emptieklt 

It>»v!»»us 8eI»v»I» 
OreeorelLevM uNe» 14 

<8cl,iilentt«»e) 7S01 5c«»«iwe u»ßo Ic«i.Q5«k 

viin« 
troclcene l(rsiner- uncl ^R-
xervürste, unxar. Laiami, 
pro lcx v!n 70—, emptieklt 

It>»v!»»us 8eI»v»I» 
OreeorelLevM uNe» 14 

<8cl,iilentt«»e) 7S01 

«?,«« op»«««» «»»»- «. Sch«I«»«»»tzle» 
IMD« hei 

na»» «»Gl». «. »«G««NW« 

VW «?. 4 «« 

// 

v!e xrSLte KilometersniskI kür llir Oelä l»kryn 
L!e »uL 

MMMMI 
5^cken 8ie einen Venuckl 

Xllelnverkiut: 

»»ikkicaiH iKipokî  «o. 
KI«»»»i»6rov» c«»'» 6. ,o» 

lct» dEedk« mied. «l«m ^kitea ?udURum d^a»tiu^dei, 6tA 
led 6« 

„pel »»I»i»«m v«n«u" 
»>»ssU»»e. v»z«>i»v» U»« »t». 

Md« Ze>i'«7. d«l« ß»«Ick»len«n p«Ir) 0den,v«m«i» did«. 
Ick vttl <Iea veNe« cUVtea 6i« d«ten Zpeliea uaö aett>»k«, «v 

volle» Tukrleäevkelt e!»«» je6en elnielnea. biet««. 
r«kt» »ielllick«. >lt« «aä «eu«. vl« «>ed V>lm»tlaek V«l»«. Union 
vler vo« ?«H. vie «uel» vo» ?l>«el̂ ii. e«l»>st «»i» Xu»»ei»»all. 

8ck«ttlsser 0>»te». X« 1«. ^«ai Lk»«f»unt. 
«lUr̂ e» S«»«ck> eiitIe^axk«» .̂ «iel,ne »,ocl»>ci»t«ao 

»»?I WeI»tIE 
7,,̂  vRDtvlkt «nä ve«lt»«t 

«„», 1H dl» »« 
Inhaber vvrzMicher Referenzen. Neu ein-
oertth^« modernes hygienische» Heim. 
Au^aî e finden arische Swdenten aver 
Klassen der Mittelschulen nnd verwandten 
Sch^swZten. Unterkunft, Verpflegung 
Nachhilfe im Studium, besonders Deutschun­
terricht. Einschreibunlg für 1N27/R ab so­

fort. PwspeÜe wstenloS. 72S7 

DonNaguna 
Für die ülberaiuS h«rzliche Anteilnahme 

an dem herben Verluste, der uns durch den 
Heimgang unseres seelensguten Gatten, bM». 
Vaters, Groß- und Schwiegervaters, deS 
Herrn 

Johann Affetz 
iveamten der Gtaatbahaen i. P. 

getroffen hat, sprechen wir allen Freunden 
und Bekannten unseren inni-gsten Dcmk aAs. 

Besonders se  ̂ ^nk dem hochgeehrten 
Herrn Dr. B. Dvcvsch für die so Uebsvolle 
Bchandlimg wÄhrend der Krankheit, serner 
seinen Dienstkollogen der h. v. Wnkstätte u. 
den Vertretern der übrigen Dienistabteilun-
gen, sowie der verchrten Musikkapelle „Dra-
va" l̂ r letzte Geleite. Schließlich herz-
ltchen Dcmk Allen für die Achlreichen Kronz-
und Blumenspenden, die unserem Lieben die 
letzte Livgersdätte zum Blumenbeete verwan-
delteir. 

M a r i b o r, den 15. Juni 1927. 

Maria Lissetz 
im Namen sämtlicher 

Verwandten. 

SelegeiilieUskmI. 
^exen lavenwr verksukn kür äie 8l)mmerssi5on lu 

beäeutenä ermitüixten preisen: 

vrlgln»! »ngll»ok« koekI0»tO? ,̂ u. 0«m»n 
Wott- unc> V»»vk^»rGn. btus öGekIseliG 

un6 ?irol«rk»l»rlk»t». SkokOr kG»tGnvGsk»uf. 

Ur»II» p>tr» I?« » 

logkurt 
XoUtGrGl Kl«k»»n^?ov« «. 51 vn6 

Kokoßk« c«»»D 10. «61 

k»den in äer 

2 Ummer, K»dinett, 
llüede, xxroSes Vor» 
»Immer, Versnä» unä 
dIedearSume In l-jud-
^»n» eexen 
I« î »rsdor lu t»u»c>ien 
eesuckt. ^äresge I. ä. 
Verv»ltu«x «l. Vl»tte5 

llocliinteresssnt 
ist äie illustrierte. popuISre l̂ xlioreitsckrlft 

(Kupteräruck). 
XuR«? «klen «mopSliclie» 8en6ep»om>mm«a ivter«»»»at» 

Îl«u>lit»t«n uaÄ v«ivove teeki»l»m« Xdl»«nalunjx«il. 
claielprel, vi» 8 —. p»ode»»mmer ireti«. 

»a l̂ovkw». «I«». U. pa»-io»>i,»— «/«. 
)̂ do»»eMe»t» verile» ia <!«? Verv. de? ^eltua  ̂

e»t̂ Ue»ieaom«e» 

FF 

sniim Ass. 
MTMMM Z 

UMNieei! 
WIIIIMM 
NI55»lII.l.vI 
l'IZlllMlliMr 
5MllIKMl.VlIliyl 

dillixst bei 

knaiß« 

Sovotk» ul. z 
iTxllelie» ?roviarver»»n6 l 

Zu MM 
Prima Sagorer-Aalk 
Porllandzement 

Traversen 
Dach« «.Mauerziegel 
Elps 
Slukkaiurrohre 
Isolierplatten 

Dachpa^ 
Drahlstiflen 
BaubeschlSge  ̂

Teer> 
Aarbolineum 
Farben 
Firnisse 

««PsietzU zu gabrtkspreifti, 

Hans Androfchltz. 
(ttle«- und VauMekeriilleN'Grshe 

tzendl»«! t» Meeiber. 
V«h»»«rsa»h «. allen Atchl>nß««. 

Sonnige 

^oknuns 
virä von besserem, klnäettosem 
paar per sokort xesuckt. ^ntrSxe «ntet 
.̂ relvodnunx !N0- an tUe Verv. cl» 

Vliitte» 

fllls-Asiilniifö 
von 0in«r 1S  ̂»n 
kGl s^nlv» 
M O r l d o r ,  S r  » j »  k I  
trßi 1. 7246 

Änlerott doben 
«n der.Morduraer 
ÄtNuna den orvKten 

Srfola. 

S«p«r«»« p»rß« »ledt ««»»«Gv«». 

Sekmerrerkailt xeden 6le vnterrelckneten iillen Vervinäten. I'tiuall«», 
unä Velisvatea äie Nimlxe Î iclulckt. äiS twe tanlx»tßx«lledt« îGunäta, 
l'rSulela 

?t>vr«5l» Ium«r 
vlen»t»x, 6en K. ^unl 1927 um lS Ukr ««cli l»«xem »ekwen I.e!6«n ». 
veiseken mit äen Irü»tunx«n äer lil. l̂ elixioa» i« 44. I-edevij»l>re ^ottee-
I«t)en ver»ckiecl«n i»t 

Dil» Î eicl̂ enbexineni» <ler unverixeLIlclien 0«llInee»clileclenen tindet 
»m vonnelL'xx ,̂ den 16 ^unl Ii-?? um 17 Ul,r jvon ä«r l.«tckeali«llv ^e» 
«tScltlsckev Î iiecl ole» in podreZje «u» 

Die t̂ l. Leelanmesse virä »m 17. .lua! t9L7 um Il»ld 9 ^dt l» <Iek 
I'ttnLlSlisner ptsllkikeke xelesen vetäea. 72S8 

^«ridor, den lö. .lunt 19S7. 

?«MUIG IlMMGItzHGl». 
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